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Die Redaktion. 
CCC ͤ RT 
Der Reichstag 

erwies geſtern das Geſetz über die privaten 
emen an eine Kom- 
miſſion. Von den Sozialdemokraten abge- 
ſehen, die aus Beſorgniß für ihre Gewerk. 
chaften die ſtaatlichen Auſſichtsbefugniſſe nicht 
wollen — wiedor einmal in ſchreiendem Wider⸗ 
ſpruche gegen ihre Verſtaatlichungstheorien —- 
amd deshalb das Geſetz a limine ablehnen, 
erkannten alle Redner die Nothwendigkeit 
rößerer Rechtseinheit auf dem Verſicherungs⸗ 
gebiete an, und namens dernationalliberalen 
und der konſervativen Partei traten die Abgg. 
Lehr und Rottich auch im Uebrigen den Grund 
ſätzen des Entwurfs bei. Vom Zentrum (Abg. 
Hpfergelt)! und den freiſinnigen Parteien 
(Abgg. Müller-Meiningen und Schrader) 
wurde die Beſchräntung des Geſetzes auf die 
rivaten Unternehmungen bemängelt, über- 
haupt die Vorlage aus dem Geſichtspunkte der 
'onfureenz zwiſchen den privaten und den 
öffentlichen Verſicherungsanſtalten kritiſirt. 
Der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 

raf v. Poſadowsky legte demgegenüber das 

abſichtigte und durch die Verſchiedenheit der 
Verhältniſſe gebotene Procedere der etz⸗ 
ea auf dem Gebiete des Verſicherungs⸗ 


eſens dar. Nach der öffentlich rechtlichen 
Regelung der privaten Verſicherungsgeſellſchaft 
werde die privatrechtliche Regelung des Ver⸗ 
icherungsvertrages folgen. Der Entwurf hier⸗ 
r ſei noch nicht aufgeſtellt und ſeine Vorlage 
könne für dieſe Seſſion noch nicht in Ausſicht 
enommen werden. Dann folge als dritte 
tappe die Rogekung der Beſteuerung der Ver- 
icherungsgefellſchaften, wobei die von einigen 
Rednern hervorgehobene Doppelbeſteuerung 
Verückſichtigung werde finden müſſen, und end⸗ 
lich als vierte die Normativregel der Stellung 
r öffentlichen Soctetäten. Schon mit Rück⸗ 
cht auf die Schwierigkeit die es bieten würde. 
ebereinſtimmmg über alle dieſe Fragen unter 
— verbündete Regierungen zu erzielen, ſei 
es geboten, in der an enen Weiſe vorzu— 
ehen und zunächſt den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſcaften die Freizügigkeit und die Rechtseinheit 
zu verſchaffen, die ihnen abſolut nothwendig 
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worden. Daß Beamte der öffentlichen Ver⸗ 
icherungsanſtalten, wie man befürchte, in den 
Privatverſicherungsbeirath berufen werden 
würden, ſei ausgeſchloſſen. Der Nutzen der 
Präventivkontrolle ſei namentlich zur Ver⸗ 
fing der ſpekulativen Ueberverſicherung von 
Immobilien unbeſtreitbar. Die Aufgabe, die 

niprüche der Verſicherten ohne Beſchränkung 
der ſoliden Thätigkeit der Verſicherungsgeſell⸗ 
chaften ſicher zu ſtellen, ſei der Entwurf wohl 
u erfüllen geeignet, und nach der Beurtheilung 
Peſſelben ſeitens der Redner aus dem Hauſe 
offe er auf eine raſche Verſtändigung in der 
Hollemifſton. Die Stellung der Gewerkſchaften 
und ſonſtigen Unterſtützungsvereine zum vor⸗ 
liegenden Geſetze präciſirte der Geheime Ober⸗ 
regierungsrath Grunert dahin, daß dieſe Ver⸗ 
eine nur ſoweit, als ſie Verſichorungsverträge 
abſchließen, aus denen den Mitgliedern Rechts⸗ 
uſprüche erwachſen, unter das Geſetz fallen. 


Der Kaiſer in Tangermünde. 


Der Kaiſer traf geſtern 2,20 Uhr in Tan- 

ermünde zur Enthüllung des Denkmals 
Kaels 1. ein, in ſeiner Begleitung befand ſich 
auch der Kronprinz. Das vom Kaiſer der Stadt 
geſtiftete Denkma Kaiſer Karls IV. ſteht auf 
einem Boden, wo Karl IV. einſt lebte. Den 


Blick auf den Elbſtrom gerichtet, ſteht zur Lin⸗ 


Marguerithbe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 
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Im Anfang ging es gut. Wir lebten ſehr 
glücklich mit einander und hatten Beide am 
Eon Gario-Theater brillante Stellungen er 


ken das von Karl herrührende großartige Bau⸗ 
werk in Backſteinen. Bald nach der Ankunft 
des Kaiſers begann die Enthüllungsfeierlich⸗ 
keit. Auf dem Platze am Denkmal hatten ſich 
verſammelt: der Landeshauptmann der Alt- 
mark v. Bismarck, die Spitzen der Behörden, 
die Geiſtlichkeit, die ſtädtiſchen Behörden und 
die Vertreter der Geſchlechter, welche zur Zeit 
Karls IV. in der Altmark anſäſſig waren. Dem 
Kaiſer wurden bei ſeiner Ankunft von Ehren⸗ 
jungfrauen Blumen überreicht, die Sänger 
ſtimmten „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ an, worauf der Bürgermeiſter in einer 
Anſprache an den Kaiſer dem Danke der Stadt 
für das Geſchenk des Denkmals Ausdruck gab. 
Nach der hierauf erfolgenden Enthüllung des 
Denkmals brachte der Landeshauptmann das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer und der 
Kronprinz ſtiegen ſodann zu Pferde und ritten, 
von der Spalier bildenden Menge ſtürmiſch 
begrüßt, durch die Stadt. Vor dem Rathhauſe 
nahm der Kaiſer einen Ehrentrunk entgegen 
und hielt vom Pferde herab eine Anſprache, in 
welcher er etwa Folgendes ausführte: Er freue 
ſich, daß der heutige Tag Gelegenheit gegeben 
habe, die alte Stadt in ihrer alten Bedeutung 
im märkiſchen Lande zu zeigen. Die Lage der⸗ 
ſelben und ihre ganze Entwickelungsmöglich⸗ 
keit habe ſchon im Mittelalter den römiſchen 
Kaiſer deutſcher Nation jo gefeſſelt, daß er vom 
ſchönen Süden in das unwirthliche Nordland 
gekommen ſei und hier die glänzende Pfalz er- 
baut habe. Wir ſeien es der wunderbaren Be⸗ 
gabung dieſes Kaiſers für Fragen, die eigent⸗ 
lich jetzt erſt uns moderne Menſchen bejchäftig- 
ten, ſchuldig, daß wir ſein Andenken wieder 
aus der Vergangenheit emporheben. Hier am 
Ufer der großen Stromader der Elbe möge der 
Kaiſer oft den Plan erwogen haben, ein nor⸗ 
diſches Reich zu ſchaffen, deſſen Baſis die Elbe 
werden ſollte. Daß er ernſte Abſichten in die⸗ 
ſer Richtung hatte, beweiſen ſeine Verhandlun— 
gen mit der Hanſa. Möge der heutige Tag 
auch das Intereſſe der Tangermünder Jugend 
erwecken für die Geſchichte der Vergangenheit 
der Stadt. Nur im Studium der Geſchichte 
und in der Pflege der Traditionen ſtärke ſich 
das Bewußtſein einer Nation. Sein, des Kai⸗ 
ſers, Wunſch gehe dahin, daß das, was Kaiſer 
Karl IV. ſich für Tangermünde erdacht, unter 
ſeiner oder ſeiner Nachfolger Regierung ſich 
verwirkliche. Er trinke auf das Wohl der 
Stadt Tangermünde. 

Zum Bürgermeiſter gewendet, beauftragte 
er dieſen, den Behörden wie den Einwohnern 


für die großartige Ausſchmückung der Stadt! 


ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Hier⸗ 
auf verließ der Kaiſer nebſt Gefolge den Markt⸗ 
platz, um auf dem Wege zum Bahnhofe das 
Neuſtädter Thor und den hiſtoriſchen Feſtzug, 
welcher den Einzug des Bürgermeiſters von 
Magdeburg in Tangermünde zur Zeit Karls IV. 
darſtellte, in Augenſchein zu nehmen. Die Ab⸗ 


Stendal nach Letzlingen. 
2 er. Süd: : 
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Präſident Krüger in Paris. 
Präſident Krüger empfing geſtern Vor⸗ 
mittag den Prinzen Heinrich von Orleans zu 
einem kurzen Beſuche. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wünſchte Denis die Regierung über ihre Ab⸗ 
ſichten hinſichtlich eines Schiedsgerichtes zu 
Gunſten der Buren zu interpelliren. Der 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé erwiderte, 
es hätte keinen Nutzen, die Debatte zu eröff⸗ 
nen. Beſonders in der auswärtigen Politik 
könne das, was unnütz iſt, oft leicht gefährlich 
werden. Denis beſteht auf feiner Interpella⸗ 
tion, zieht dieſe aber dann auf die Vorhaltungen 


r 


des Präſidenten zurck und bringt ſtatt ihrer] befr 


folgenden Antrag ein, der einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde: Die Kammer ſchätzt ſich 
glücklich, anläßlich der Anweſenheit des Präſi⸗ 
denten von Transvaal in Frankreich dieſem 
ihre aufrichtige und ehrfurchtsvolle Sympathie 
zum Ausdruck zu bringen. Sogleich nach der 
Annahme dieſes Antrages begab ſich eine Ab⸗ 
ordnung der Gruppe der nationalen Vertheidi⸗ 
gung zum Präſidenten Krüger, um ihm von 
dem Votum der Kammer Mittheilung zu 
machen. 

Ueber die Pläne und Ausſichten Krügers, 
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thin, bei welcher wir übernachtet, ſich Deiner wartete, was weiter geſchehen würde. Nach 


weiß Gott allein! 
zu ſchildern. 
Deine Geburt warf auf mich aufs Kranken⸗ 
bett, welches ich erſt nach Monaten, an Leib 
und Seele gebrochen, wieder verlaſſen konnte. 


Worte vermögen es nicht 


Aber das war noch nicht Alles. Meine Geſund⸗ 


heit beſſerte ſich nur langſam und eine entſetz⸗ 


Als ich das erſte Mal wieder an den Flügel 
trat, um ein Lied zu probiren, das ich in einem 


halten. Ich bereute es nicht, die Gattin Harri- Konzert zum Beſten Armer und Kranker vor- 


ſons geworden zu ſein. Täglich lernte ich neue tragen, und welches mein erſtes öffentliches 
vortreffliche Eigenſchaften an ihm kennen und Auftreten nach dem Tode Deines Vaters und 


immer mehr wuchs meine Hochachtung für den meiner Krankheit werden ſollte, machte ich die 


edlen, hochherzigen, feinfühlenden Mann. 


Ein Jahr nach unjerer $ 
nſerer älteſtes Kind, Dein Bruder Frank ge- 


boren, dem ich den Namen meines theuren, Mittel zu unſerer Exiſten 


e Vaters beizulegen e 
Zwei weitere Jahre vergingen in ungetrüb⸗ 
zen Glüc wer Söhncyen war trefflich ge⸗ 
— . Ct akte nicht nur die tiefblauen 
e e. blonden Wellenhagre meines 
Paen heit daſſerbe ar auch bei jeder Ge⸗ 
genhe arte Gem 95 
een ſo hoch ſchätzte. N, welches ich an 
O mein Kind, mein Kind, da 
chütternde Schlag, welcher 
ed einer endloſen Kette von Elend und Kum⸗ 


@ 


allein mit meinem Schmerz um den 
euren Todten und der 3 meine ber: 
waiſten Kinder. Was ich damals gelitten, 


| 


Verheirathung wurde Stimme verloren hatte! 


1 
0 


| 


furchtbare Wahrnehmung, daß ich meine 


Was ſollte ich nun beginnen? Wie die 


ferner erhalten? Ich hatte kein Vermögen, 
auch Ulyſſes war arm geweſen, als ich ihn ge⸗ 
heirathet, und wir hatten es leider nicht ver- 
ſtanden, zu ſparen. Sein gutes Herz und 
meine Unerfahrenheit fanden hundertfache Ge- 
legenheit zu falſcher Verwendung unſeres Ein- 
kommens. Wir hatten nie an die Zukunft ge⸗ 


dacht oder an die Möglichkeit jo harter Schick, 


. 


zu widerſtehen vermochte. Endlich e 


ſalsſchläge. 2 

Ich wußte mir nicht zu rathen und zu helfen. 
Der Verluſt meiner Stimme, meiner einzigen 
Erwerbsquelle, raubte mir zugleich meinen 
früheren ſtolzen Muth und mein zuverſicht⸗ 
liches Selbſtvertrauen. Bald ſah ich mich ent- 
blößt von allen Mitteln und das furchtbare 


Geſpenſt des Mangels und der Noth zeigte mir 
immer drohender 


a ſein grinſendes Antlitz. 
ſah keinen Ausweg, keine Rettung mehr! 


de a ſtieg allmälig ein Gedanke in mir auf, 
nen und Drängen ich jedoch. Zuletzt a länger 


mich aus Liebe zu Euch 


rs 


z beſchaffen? Wovon und ang! 2 | 
Euch, meine armen Kinder, und mich ſelbſt ſchwerem Herzen die Reife an. Ich fühlte mich 


Ich 


ich anfangs lange bekämpfte, deſſen Mah⸗ \ 
= . 2 können. 

ſoß ich gänzlich 
( „meine kleinen, un⸗ um die 
ſchuldigen Kinder, ihn in Ausführung zu brin⸗ 


Stettiner Zeitung. 


die Einſetzung eines Schiedsgerichts durchzu⸗ 
ſetzen, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Dieſen Gedan- 
ken habe früher bereits Graf Murawiew gehabt, 
aber ſofort aufgegeben, als England erklärte, 
den Vorſchlag als unfreundliche Haltung an⸗ 
ſehen zu müſſen. Seit jener Zeit haben ſich die 
Verhältniſſe nicht geändert, eher ungünſtiger 
geſtaltet. Die chineſiſchen Verwickelungen, die 
Beſchränkung der militäriſchen, wie der diplo⸗ 
matiſchen Aktionsfreiheit der Mächte durch ſie, 
die Fortſchritte der engliſchen Waffen in Trans⸗ 
vaal (22), die Erklärung der Einverleibung 
durch Roberts, die Krankheit des Zaren — das 
alles ſeien Momente, die eine derartige For- 
derung noch ausſichtsloſer machten als damals. 
Wenn nun noch von militäriſchen Möglichkeiten 
geſprochen werde, die Krüger ſowie ſeine Un 
gebung in Rechnung ſtellen, ſo dürften ſie ſich 
über die Aufnahme täuſchen, die ihrer Pläne in 
Berlin wartet. 17 

Wie vorläufig verlautet, wird Präſident 
Krüger Sonntag in Köln eintreffen, Montag 
in Magdeburg übernachten und Dienſtag in 
Berlin anlangen. Ein Empfangskomitee iſt 
in der Bildung begriffen. Im Verlaufe des 
heutigen Tages wird es über die Art der 
Empfangsfeierlichkeiten für den Präſidenten 
Krüger entſcheiden und über die Veranſtaltun⸗ 
gen zu Ehren des Gaſtes ein Programm auf⸗ 
ſtellen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Präſident alle Kundgebungen bei ſeinem Ein⸗ 
treffen ablehnt. Es ſchweben hierüber noch 
Verhandlungen mit der Regierung. 

Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des 
Präſidenten Krüger verlautet noch, daß er ſich 
von Berlin nach Livadia begeben wird. 

In London erregt der feierliche Empfang 
Krügers in Frankreich tiefe Verſtimmung, nicht 
minder aber die Kapſtädter Drahtmeldung über 
die zunehmende Thätigkeit der Buren und das 
Wiederaufleben der Feindſeligkeiten der Kap⸗ 
holländer. Verſchiedene Abendblätter gaben 
geſtern dieſer Verſtimmung Ausdruck. „Globe“ 
und „Pall Mall Gazette“ verlangen abermals 
ſchleunige Ergreifung draſtiſcher Maßnahmen, 
nöthigenfalls zeitweilige Aufhebung der Ver⸗ 
faſſung in der Kapkolonie. „Pall Mall Gazette“ 
fürchtet, daß, wenn die Kriſis andauert, eine 
Lage entſtehen könnte, die bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der Volksſtimmung in ge⸗ 
wiſſen kontinentalen Ländern trotz aller Kor⸗ 
rektheit von Herrſchern und Staatsmännern 
hochgefährlich werden würde. 


Die Wirren in China. 


Die Londoner Abendblätter veröffentlichen 
folgende Depeſche aus Peking vom 28. Novem⸗ 
ber: Geſtern traf von der Kolonne York ein 
Bote ein, der in größter Eile hierher gereift 
war, um zu veranlaſſen, daß ſofort ein Arzt 
ſich zu dem Oberſten Grafen Nord von Warten- 


| Stadt lag, zog ſich Oberſt Nord, welcher in 


einem nach chineſiſcher Art durch einen Ofen 
ohne Abzugsröhren geheiztem Hauſe ſchlief, 
durch Einathmung des Ofenrauches eine Rauch- 
vergiftung zu. Man fand ihn am Morgen 
bewußtlos vor und ſein Adjutant bemühte ſich 
zwei Stunden hindurch vergeblich, ihn wieder 
zu Bewußtſein zu bringen. Ein Arzt aus 
Peking iſt ſofort zum Grafen Nord abgereiſt. 
Graf Walderſee wird ſelbſt die Kolonne Nord 
nach Peking zurückführen. 

Nach einer Meldung des ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals Zerpitzki vom 17. November hat das 
Schanhaikwaner Detachement den von 10000 
Boxern, Tunguſen und chineſiſchen Soldaten 
belagerten Biſchof der Oſtmongolei nebſt 20 
Miſſionaren und 3000 chriſtlichen Familien 
efreit. 

Ein Shanghaier Konſul hat dokumen⸗ 
tariſche Beweiſe, daß der Statthalter von 
Shanghai es verſuchte, von reichen chineſiſchen 
Kaufleuten für Sianfu Gold zu erpreſſen, in⸗ 
dem er ihnen als Gegenwerth Titel anbot. 
Auch wurden neue Likinſteuern ausgeſchrieben, 
welche für denſelben Zweck erhoben wurden. 
Das Konſularkorps erließ eine Proklamation, 
welche die Einfuhr von Material zur Her⸗ 
ſtellung von Waffen und Munition verbietet. 
Der japaniſche Konſul nahm jedoch auf Grund 
von Inſtruktionen aus Tokio ſeine Unterſchrift 


gen. Ich wollte zu meiner Mutter zurückkeh⸗ 
ren, zu ihren Füßen niederſinken, mir ihre Ver⸗ 
gebung erflehen und ſie um Mitleid und Er⸗ 
barmen für Euch, ihr armen, unglücklichen, 
zarten Weſen, anflehen. Vielleicht, daß Euer 
Anblick, Eure holden, ſüßen Kindergeſichtchen 


liche Entdeckung war mir noch vorbehalten Ge n eee oe fartferee 


Gefühlen zu erfüllen vermochte! 


Ich beſaß noch einige Schmuckſachen, die ich 
verkaufte, und aus deren Erlös ich die Koſter 
der Reiſe zu beſtreiten gedachte. Seitdem ick 


meine Mutter verlaſſen, hatte ich nur dreima! , 
\ 


jener Zeit Berlin verlaſſen, kürzlich aber wieder 
e dahin zurückgekehrt ſei. 


und durch Zufall erfahren, daß ſie bald nach 


Ich beſchloß alſo, fie in Berlin aufzuſuchen 
trat zu Anfang des Winters und mit 


noch immer ſehr ſchwach. Du warſt ein kleines 
ſchwächliches Geſchöpfchen und bedurfteſt großer 
Schonung und Pflege, daher konnte ich nur 
kleine Tagereiſen machen und mußte mich oft 
viel länger an einem Ort aufhalten, als mir 
lieb war. Endlich langten wir in Baſel an. 
Dein Zuſtand wurde immer bedenklicher. 
Namentlich das lang anhaltende Fahren und 
die dumpfe Luft des engen geſchloſſenen Fuhr⸗ 
werks übten einen ſchädlichen Einfluß auf 
Deine Geſundheit aus. Ich fürchtete, Du wür⸗ 
deſt den unausgeſetzten Strapazen, denen Dein 
ſchwächlicher zarter Körper noch ferner aus- 
geſetzt werden ſollte, unterliegen. 

Da faßte ich den Entſchluß, mich von Dir 
zu trennen, mein geliebtes Kind, und Dich, wie 
ich hoffte, auf nur kurze Zeit in der fremden 


danke, Dich an N N 
zuſetzen und Dein Schickſal in die Hände edler, ſend Mal für feine unerwartete Hülfe und 


u 


Sonnabend, 1. Dizember 1900, | 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8 


Elberfeld W. Thienes. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Slädten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


zurück, weil die Proklamation der Einfuhr von 
Röhreneiſen und Schwefelſäure aus Japan 
Einhalt zu thun beabſichtigte. Nachrichten aus 
Tientſin melden, daß 1000 Borer dorthin zu— 
rückgekehrt ſeien; die Lage ſei beunruhigend 
und aufregend. Aus Hankau wird die An- 
kunft Seymours in ähnlicher Sendung als 
Knappes Beſuch bei Linkunyi gemeldet. Auch 
wird berichtet, daß die Nationalbank zu 


Tſchungking Geld für Tungfutſhiangs Heer ae-| fi 


liefert hat, welcher jetzt bei Tungkun ſteht. 
Tſchanſchitung hat Befehl erhalten, alle brauch⸗ 
bare Artillerie zum Schutz des Hofes zu ſenden. 


Aus dem Reiche. 


„Die Kaiſerin Friedrich ſpendete 
anläßlich ihres 60. Geburtstages für die Pro- 
teſtationskirche in Speyer 60 000 Mark. — Nach 
einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ iſt der 
Plan, die Feier des 200 jährigen Be- 
ſtehens des preußiſchen König 
reichs in Königsberg am 18. Januar 1901 
feſtlich zu begehen, jetzt fallen gelaſſen worden. 
— Wie es heißt, werden demnächſt, wahrſchein⸗ 
lich am 18. Januar, etwa 9 Erhebungen 
von Grafen in den Fürſtenſtand er⸗ 
folgen. — Zum deutſchen Botſchafter 
in Paris an Stelle des Fürſten Münſter 
iſt der bisherige Botſchafter in Petersburg. 
Fürſt Radolin ernannt worden. — Nach lang⸗ 
jährigen ſchweren Leiden iſt geſtern der Ver⸗ 
lagsbuchhändler John Henry Schwerin, 
der Begründer der „Modenwelt“, in der Kolonie 
Grunewald geſtorben. — In Leipzig ſind bei 
den Stadtverordnetenwahlen 
ſämtliche ſozialdemokratiſchen Kandidaten un⸗ 
terlegen. — In Danzig nahnien geſtern die 


Stadtverordneten einſtimmig eine auf Grund 
längerer Verhandlung mit der Staats⸗ 


regierung eingebrachte Magiſtratsvorlage an, 
welche aus ſtädtiſchen Mitteln 1 900 000 Mark 
bereit ſtellt zu einem größeren Hafen⸗ 
erweiterungsprojekt, für welches der 
Staat, das Reich und die Gemeinde je ein Drit⸗ 
tel der Koſten übernehmen, während die Eifen- 
bahnverwaltung auf eigene Koſten eine Bahn. 
verbindung mit den neuen Anlagen, auf zwei 
Millionen veranſchlagt, herſtellen wird. — Die 
thüringiſchen Regierungen haben 
die fernere Abhaltung von Gottes ⸗ 
dienſten in polniſcher und tſchechi⸗ 
ſcher Sprache für fremde Induſtrie⸗ und 
Bergwerksarbeiter verboten. Jugleich ſollen 
die in Thüringen amtirenden polniſchen und 
tſchechiſchen Geiſtlichen öſterreichiſcher Nationa⸗ 
lität ausgewieſen worden ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. November. Wie zu erwar⸗ 
8 5 mt das in S tember 


25 22 Poren, 
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erich! 


enen 
— 


Papſtthum in 
ſamkeit“, deſſen erſter Band Inquiſition, Aber⸗ 
glaube, Teufelsſpuk und Hexenwahn behandelk, 
allgemeines Aufſehen erregt, ſodaß die erſte 
nicht unbedeutende Auflage bereits vergriffen iſt 
und die Verlagshandlung zu einer zweiten Auf⸗ 
lage verſchreiten mußte, die jetzt in unveränder⸗ 
ter Weiſe erſchienen iſt. In Oeſterreich wurde 
ſoeben vom Landgericht Wien als Preßgericht 
auf Antrag des Staatsanwaltes das Verbot 
der Weiterverbreitung des Werkes und die Ver⸗ 
nichtung der beſchlagnahmten Exemplare aus- 
geſprochen, weil der Inhalt deſſelben „in ſeiner 
Gänze das Vergehen nach $ 303 des Straf⸗ 
geſetzbuches begründe“. Der unerſchrockene 
Kämpfer gegen die Mächte des Ultramontanis⸗ 
mus deckt zwar in ſeinem Werke die furcht⸗ 
baren Nachtſeiten der kulturellen Wirkſamkeit 
des Papſtthumes mit rückſichtsloſer Schärfe 
auf, doch bekämpft er das Dogma von der 
Göttlichkeit des Papſtthumes nur an der Hand 
geſchichtlicher Thatſachen von der früheſten 
Zeit bis auf unſere Tage. 

— Die Ueberführung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zentralorgans „Vorwärts“ aus dem 
Privatbeſitz in die Hände der Berliner Partei 
iſt, wie ein Berichterſtatter der „Nat.⸗Ztg.“ 
meldet, beſchloſſene Sache. Dem Drängen der 
gewerkſchaftlich organiſirten Parteimitglieder 
hat man nachgegeben und eine Kommiſſion, der 


5 


zu erbarmen und Dich für einige Wochen bei 
ſich zu behalten. Ich verſprach ihr reichliche 
Vergütung, wenn ich wiederkehren würde,. — 
aber die hartherzige Frau wies mich höhniſch 
zurück. Sie nannte mich eine ſchlaue Be-| 
trügerin, die auf gute Art ſich des kleinen 
Kindes als einer bedrückenden Laſt zu ent⸗ 
ledigen wünſche. Ich war der Verzweiflung 
nahe, die Worte der erbarmungsloſen Wirthin 
raubten den letzten Reſt meines Muthes. Einen 
Augenblick war ich nahe daran, mich mit Euch 
in die Fluthen des Rheines zu ſtürzen und im 
Tode die Erlöſung meiner Qual und meines 
Jammers zu ſuchen. 


Doch mein guter Engel hielt mich von der 
Ausführung der verbrecheriſchen That noch bei 
Zeiten zurück. Ich warf mich auf die Knie und 
verſuchte zu beten. Ich flehte zum Vater im 


Himmel um Errettung und um Kraft, mein 


ſchweres Geſchick mit Geduld und Ergebung zu 
ertragen. 

Neu geſtärkt erhob ich mich, nahm Dich auf 
den Arm, den kleinen Frank an die Hand und 
verließ das en he Haus. Wie eine Ein⸗ 
gebung von Oben kam mir plötzlich der Ge⸗ 
der Schwelle eines Hauſes aus⸗ 
mitleidiger, menſchenfreundlicher Leute zu 


legen, die ſich Deiner vielleicht annehmen wür⸗ 
den. Ich band ein Medaillon von meinem 


3 Grafen Hoen ech „Das 
feiner ſozial⸗kulturellen Wirk. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


u. A. Bebel und Singer angehören, mit 
Aufgabe betraut, die Umwandlung fehlen 
vorzunehmen; dem bisherigen Verleger und 
Drucker Max Bading iſt bereits gekündigt wor⸗ 
den. Die endgültige Entſcheidung, in welchem 
Rahmen das Verlagsgeſchäft von der Geſamt⸗ 
heit weitergeführt werden ſoll, iſt in dieſen 
Tagen zu erwarten, nachdem die Kommiſſion 
ſich dahin ſchlüſſig gemacht hat, daß ein Grund⸗ 
tück für den Betrieb erworben werden ſoll. 
Früher iſt der Antrag, den „Vorwärts“ in 
eigene Regie zu übernehmen, immer abgelehnt 
worden, weil die Partei als Kampforganiſa⸗ 
tion ſich nicht mit ſolchen Unternehmungen be⸗ 
faſſen wollte; nachdem man aber nun in Leip⸗ 
zig, Nürnberg u. ſ. w. dieſen Standpunkt ver⸗ 
laſſen hat, ſo iſt auch in Berlin, zum Theil 
gegen den Willen der maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten, die Herſtellung des „Vorwärts“ im 
eigenen Verlage durchgeſetzt worden. f 
— Dem Reichstag iſt der Entwurf des Ge⸗ 
ſetzes über die Ausübung der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit und die Leiſtung von Rechtshülfe 
im Heere zugegangen, die namentlich die Zu⸗ 
ſtändigkeit für die Rechtshülfe im Felde regelt. 
— Im Befinden des Kaiſers von 
land zeigt ſich fortſchreitende Beſſerung, die 
Kräfte nehmen zu. 


Ausland. 


Aus Bourges meldet das Pariſer 
„Petit Journal“, daß der Kriegsminiſter dort 
Verſuchen mit einem neuen Geſchütz beigewohnt 
hat. Außerdem wurden auch Verſuche mit 
neuen Leuchtgranaten gemacht, welche ebenſo 
25 die erſteren zur vollen Zufriedenheit aus⸗ 
ielen. 


FFF 
Der Prozeß Sternberg 


brachte geſtern vor Eintritt in die weitere Br 


weisaufnahme eine Erklärung des Oberſtaats⸗ 


uns mitgetheilten Artikels der 


„Staatsb.⸗Ztg.“ 
Dr. Iſenbiel erklärte: 


Auf dieſen Artikel, der die gröbſten Ver⸗ 


dächtigungen der höchſten Richter, Beamten, 
der Staatsanwaltſchaft und ſpeziell meiner 
Perſon enthält und deſſen Verfaſſer ſich in der 
bekannten Weiſe, wie man ſich gegen Beleidi⸗ 
gungen zu decken pflegt, zu decken ſucht, habe 
ich eine kurze 
nach der Meinung jedes Einſichtigen dieſe Ver⸗ 
dächtigungen den Stempel der Lüge an der 
Stirn tragen und ſie nur einem wahnſinnigen 
Hirn entſprungen ſein können, halte ich es im 
Intereſſe der Beamten und Richter für geboten, 
vor dem Gerichtshof wie allen Anweſenden und 
vor jedem anſtändigen Menſchen der Welt zu 
erklären, daß die Behauptungen, ſoweit ſie mich 


und den Staatsanwaltj srath Dr. Romen 
17 cffem, infa ee würdi 2 


bei ame F ge { — 
find. Dem Artikel der „Staatsbürger⸗ Zeitung? 
ſind zwei anonyme Briefe mit gleichen Verdäch⸗ 


tigungen voraufgegangen, von denen der erf 
im Auguſt an den Staatsanwaltſchaftsre 


Dr. Romen gerichtete, leiſe Andeutungen da- 


rüber enthält, daß man beſtrebt ſei, ihm die 
Sache aus den Händen zu nehmen. D eite 
vom 30. Oktober iſt an den 


gerichtet geweſen und enthält dieſelben Behaup⸗ 9 9 


tungen und zwar mit Nennung der Namen 
der Damen, die ſich Einwirkungen zu Gunſten 
Sternbergs erlaubt haben ſollen. Wie immer 
an ſolchen elenden Verdächtigungen ein Körn⸗ 
chen iſt, um das ſich das andere kryſtalliſirt, 
ſo iſt es auch hier. 3 5 \ 
Herr Dr. Iſenbiel dehnt ſodann die Er 
klärung auf ſeine perſönlichen Verhältniſſe aus 
und weiſt nach, daß auf ihn auch nicht der 
Schatten eines Verdachts falle kann, er ſei mit 
der Strafſache gegen Auguſt Sternberg nue 


in ſeiner Eigenſchaft als Vorſteher der verfol g- 


genden Staatsanwaltſchaft im Rahmen 
ihm zugewieſenen Pflichtenkreiſes thätig ge⸗ 
weſen und habe die ſtrengſte 5 und 
Offenlegung aller ſeiner Maßregeln und An- 
ordnungen nicht im entfernteſten zu ſcheuen. 
Was Herrn Staatsanwaltſchaftsrath Nomen 
betrifft, ſo ſei derſelbe auf Grund ſeiner eigenen 
Bewerbung, zu welcher die Juſtizverwaltung 
Stellung nicht zu nehmen hatte, auch nicht ge 


kaum fünf Minuten trat ein Mann aus dem 
Hauſe. 


1 


Erklärung abzugeben. Obſchoenn 


Er war hoch gewachſen, hatte dunkle 


* 
* 
1 


2 


anwalts Dr. Iſenbiel in Betreff des geſtern von 


— 


Augen, ſchwarzes Haar und einen eben ſolchen 


rg 7 — F „ nr 1 
ruck auf mich, aber meine gung 3 

groß und der graue Nebel, welcher Alles in 
ine traurige Finſterniß einhüllte, zu dicht, um 
ſeine Züge genauer erkennen zu laſſen. Mein 
Herz klopfte jo laut und ſtürmiſch, daß ich ſei⸗ 
nen heftigen Schlag faſt zu vernehmen glaubte, 

als der Mann ſich niederbeugte, Dich aufhob 
und ſich dann in ſchnellen Schritten mit Dir 


in kurzer Entfernung vor einem andern Hauſe 
ſtehen blieb, läutete und dann in daſſelbe ein⸗ 
trat. Nicht lange darauf kam er wieder her⸗ 
aus, doch ohne Dich. Ich hielt mich noch eine 
Weile in der Nähe auf und bemerkte nach eini⸗ 
ger Zeit, als der Nebel ſich zu lichten — 8 
an einem Fenſter des Hauſes, in welchem 


Mann Dich zurückgelaſſen, ein junges Mädchen 


mit blondem Haar, blauen Augen und einem 
ungemein lieblichen Ausdruck in dem freund⸗ 
lichen Geſicht, das Dich zärtlich in den Armen 
hielt und liebkoſte. Ich fühlte mich durch die 
ſen Anblick wunderbar beruhigt: ich hielt Dich 
einſtweilen für geborgen und dankte Gott tau⸗ 


die Leute, die ſich Deiner angenommen, u 


Halſe und hing es Dir um. Es war das ein- Auskunft einzuziehen, wagte ich nicht, aus 


zige werthvolle Stück, das ich no 


Stadt zurückzulaſſen. Wenn ich meine Mutter ſchrieb darauf die Bitte, ſich Deiner anzuneh⸗ 


gefunden und mir Vergebung erbeten, hoffte 
ich durch ſie die Mittel zu erlangen, Dich zurück⸗ 
N Meine Mittel waren faſt 
erſchöpft. 1 beſaß kaum noch ſo viel, 


. 


Reiſekoſten für Frank und mich bis 


men, fügte hinzu, daß ich Dich bald zurück zu 
holen hoffe und daß Du bereits auf den Namen 
Marguerithe getauft ſeiſt. Dann 

Zettel behutſam an Dein 


Bettchen un 
legte Dich auf: 


beſaß und Furcht, mich verrathen zu können. 
das letzte Andenken an meinen ſeligen Vater. Eine Stunde an hatte ich Ba 
Ich riß ferner ein Blatt aus meinem Notizbuch, und befand mi 


befiete ic | 


; 5 1 a die Schwelle eines Hauſes 
Berlin beſtreiten zu können. Ich bat die Wir⸗ nieder, während ich in einiger rg 5 


mit Deinem Brüderchen wie⸗ 
der auf dem Wege nach Berlin. 
SGortſetung folgt) 


“ 5 


Bere 


— 
* 


> 
S 


Gnade. Die Hausnummer und den Namen 
der Straße notirte ich mir gleichfalls, doch üben 


gel in Rdn 


ei 


entfernte. Ich folgte ihm nach und ſah, wie er 2 


5 


bietet kurze vebenebeſchreibungen und trefflich 


„in das Kriegsmimſterium be-| verdammen, fie wäre nicht ſo ſchlecht, wie man 
3 mit dem Brosch Sternberg hat] fie hinſtelle, mit kleinen Kindern ſei bei ihr 
dieſe Berufung auch nicht den Schatten einer] nichts paffirt, es ſei richtig, daß Herren bei ihr 

iehung. Daß Herr Dr. Romen nicht mehr berkehrten, wenn fie gefehlt habe, jo habe ſie 
Peet ſchwierige und verwickelte Sache vertreten aus Unkenntniß gefehlt. Nach den Bekundun⸗ 
onnte, iſt Herrn Dr. Iſenbiel am meiſten un⸗Jgen des Zeugen hat er das, was in der Woh- 
lieb geweſen Er behaupte aber, daß an Stelle) nung feiner Schweſter Gräßliches paſſirt 
des Herrn Dr. Romen ein Mann getreten iſt. ſein ſoll, erſt durch Herrn Stierjtaedter erfah⸗ 
der die Staatsanwaltſchaft mit der größten ren, der ihn beſuchte und von den Dingen Mit⸗ 
Sachkenntniß, Objektivität und unerſchütter⸗ theilung machte. Er ſei ſehr erſchrocken dar⸗ 
lichen Energie vertreten hat und täglich ver- über geweſen und habe erklärt, daß er jelbit 
tritt. Es handelt ſich alſo bei der Andeutung nie etwas in der Wohnung der Schweſter be⸗ 
in dem Artikel um eine niederträchtige Ver- merkt habe und ihr ſolche Dinge nicht zutraue. 
leumdung, die vollſtändig grundlos ſei. Herr] Herr Stierſtaedter habe darauf erklärt: „Ihrer 
Dr. Iſenbiel ſchließt jene Erklärung: Ich habe] Schweſter wollen wir gar nicht ſo viel anhaben, 
er den Stolz gehabt, in meiner lang- für uns handelt es ſich nur um den „getauften 
jährigen Wirkſamkeit noch nicht in die Lage Juden“. Zeuge Stierſtaedter beſtreitet ent⸗ 
gekommen zu ſein, für mich einen Strafantrag ſſchieden, dieſen Ausdruck gebraucht zu haben, 
ſtellen. Da es ſich hier aber darum handelt, der Zeuge bleibt mit derſelben Entſchiedenheit 
meine Ehre und mein guter Name ge- dabei und beruft ſich darauf, daß er f. Z. ſchon 
ſchändet werden ſoll, jo habe ich und mein dem geſtern vernommenen Schriftſteller Julius 
öchfter Vorgeſetzter gegen die Urheber und Ver⸗ (nicht Ludwig, wie irrthümlich berichtet wor⸗ 
er der niederträchtigen Verleumdungen, den) Ritterhaus dieſe Aeußerung des Stier. 
ſoweit deren Ermittelung gelingt, den Straf. ſtaedter mitgetheilt habe. Zeuge Ritterhaus 
antrag geſtellt. Das Verfahren iſt bereits an- beſtätigt dies. Als feine Schweſter abgereiſt 
hängig. Die Hydra der Verleumdung werden war und die Artikel in der Zeitung erſchienen, 
wir zertreten, und wenn ihr tauſend Köpfe ſei a zu Sternberg gegangen, um ihn zu fragen, 
nachwachſen. Ihr Gift mögen ſie verſpritzen, was an den Dingen wahr ſei. Herr Stern⸗ 
uns Richter und Beamte werden fie nicht treffen berg habe ihm gejagt: es ſei alles aufgebauſcht 
können! und erlogen. Auf Befragen erklärte der Zeuge, 
Rechtsanwalt Fuchs 1 dankt dem Ober⸗ daß ebenſo wie Herr Ritterhaus auch Herr 
ſtaatsanwalt dafür, daß er dieſe Verleumdu t- Lupa einmal bei ihm geweſen ſei, aber auch 
gen als Ausgeburt eines wahnſinnigen Hirns nur allgemeine Auskunft über einzelne Dinge 
bezeichnet habe. Die Vertheidiger ſeien ſelbſt⸗ habe erfahren wollen. ! a ne, ob 
verſtändlich überzeugt, daß Alles in dem Ar-] Die Ausſage dieſes Zeugen hat zur Folge, ſſelbe Mann ſei. — Es kommt hier wieder zu 
tikel von Anfang bis zu Ende erlogen iſt, aber] daß die Frieda Woyda nochmals eindringlich 
prozeſſual ſei dies nicht genügend. Es ſei eg Vorgänge vernommen wird, ſie bleibt 
nöthig, volles Licht in die Sache zu bringen] dabei, daß fie jetzt die Wahrheit ſage. 
und letztere als grobe ehrloſe Verleumdung 
feſtzunageln. Deshalb beantrage er, den Ober- 
aatsanwalt Wachler, ſowie ſömtliche ſieben 
Mitglieder des Strafſenats des Reichsgerichts 
als Zeugen darüber zu laden, ob ſie durch 
Anerbieten von Geld oder jonitigen Ver⸗ 
ſprechungen angegangen worden ſind, auf den 
Prozeß Sternberg einzuwirken. 
Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel erklärt 
dieſe Beweiserhebung für völlig unerheblich. 
Oberſtaatsanwalt Wachler ſtehe der ganzen 
Sternberg ⸗Sache völlig fern. N ; 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer erbittet ſich 
hierauf das Wort zu folgender Erklärung: 
Soweit der Artikel der, Staatsbürger⸗Zeitung“ 
mich inkriminirt, iſt er vollſtändig unrichtig. 
Was die Beziehungen des Frl. Platho, des 
Herrn Luppa, des Herrn K. unter einander be- 
trifft, ſo gehen ſie mich nichts an und ſind mir 
nicht bekannt. Bei mir iſt &. nur einmal ge⸗ 
weſen und abgewieſen worden. Ich halte 
deutſche Richter und Beamte für zu hoch, als 
daß der Gedanke, ſie zu beeinfluſſen, je anders 
als abſurd aufgefaßt werden kann. Staats- 
anwaltſchaftsrath Dr. Romen iſt, wenn auch 
temperamentvoll, jo doch perſönlich ſtets ſo Arzt habe ihm jedwede Aufregung dringend 
3 ze in dem Prozeß verfahren, daß ſein verboten und zum Beweiſe deſſen lege er das 
5 leiben erwünſchter als ſein Gehen der Ver- Atteſt des Oberarztes des deutschen Hoſpitals 
* theidigung erſchien. Dr. Zum Buſch bei. Falls er durch ſein Weg⸗ 
* Staatsanwalt Braut giebt dann gleich gehen auch Herrn Sternberg Unannehmlich⸗ 
falls eine Erklärung ab, in welcher er ſich gegen] keiten bereite, fo bitte er denſelben um Ent⸗ 


ſtarke, 40 Zentimeter hohe Buch erſcheint aus 


Juhalte gleichzeitia einen reizenden Scherzartik: 
für muß kaliſche Kreiſe. 27 


lichem Sachregiſter. Berlin 1900. Verlag vor 


Konzert. 


Berliner Domchores hat ſich hier längſ 
Heimathsrecht erworben, das beweiſt die bein 


im Konzerthauſe hören laſſen. Der Zahl nach 


immer wieder dabei, die Callis tritt immer 
einige Schritte auf ſie zu und erklärt nachdrück⸗ 
lichſt: „Das iſt nicht wahr! Das iſt nicht wahr!“ 
Die Behauptungen der Frau Hausmann wer— 
den in allen Punkten von Frl. Brauer unter⸗ 
ſtützt. Aus der 8 „ — — 
pert die Erlaubniß, dieſer Ver beizu⸗J aus zu bekommen, obgleich ſie vom Vorſi en. 
wohnen. Ka Fuchs 1 1 — den und dem Staatsanwalt in ein ſcharfes 
mit: An den Vertheidiger des Angeklagten Kreuzverhör genommen wird und ihr wieder⸗ 
s holt vorgehalten wird, daß fie zur Frau Haus⸗ 
mann, dem Schutzmann Stierſtädter und Herrn 
von Treskow ſeinerzeit Angaben gemacht habe, 
die darauf hindeuten, daß Herr Thiel der be⸗ 
treffende Mann geweſen iſt. Frau Hausmann 
und Frl. Brauer werden vereidigt. Die Callis 
wird in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtraſe 
von drei Tagen genommen, weil fie der Haus. 
mann zugerufen, daß ſie einen Meineid geleiſtet 
habe. Nachdem Staatsanwalt Braut den an⸗ 
weſenden Vertreter der „Staatsb. Ztg.“ 
erſucht hat, ſich nach dem Namen des in dem 
Artikel bezeichneten Herrn X. zu erkundigen und 
denfelben ſodann dem Gerichtshofe zu nennen, 


vollſtändig erſchöpft war. In einem ſolchen 
Zuſtande ſei er zur Bahn gegangen, ohne zu 
wiſſen, warum und ohne zu wiſſen, wohin er 
wolle. Ruhe, nur abſolute Ruhe ſei ihm nach 
den mehrwöchigen aufreibenden Verhandlun⸗ 
gen dringendes Bedürfniß geweſen und dies 
Gefühl habe ihn fortgetrieben. Er ſei nach 
London gekommen und habe ſich dort ſofort in 
ärztliche Behandlung begeben müſſen. Der 


Provinzielle Um fe bau. 
In Vieck b. Eldena feierte der frühere 


der goldenen Hochzeit. In Treptow ea. R. 


. den Rechtsanwalt Dr. Halpert wendet, welcher ſchueldigung, In dem Atteſt wird beſcheinigt, haben die Stadtverordneten beſchloſſen, die inen Tenorſolo der nacht“ von 
A die ihm gegebene Erlaubniß, den Verhandlun- daß Herr Luppa ſich in einem Zuſtande hoch- Bürgermeiſterſtelle nochmals auszuſchreiben ir 15 a ru er, den 


und namentlich ſolche Herren zur Bewerbung 
zu veranlaſſen, die das zweite 18 l 
en h — In Simötzel b. Kol⸗ e 
er Siährige Sohn des Büdners] weg reichen Beifall. 
Wangerin ins Göpelwerk und wurde ihm das 
rechte Bein im Kniegelenk förmlich ausgeriſſen. 
Dem Schwerverletzten wurde das Bein ober⸗ 
halb des Kniegelenks abgenommen. 


gradiger nervöſer Erregung befinde und an 
Schlafloſigkeit leide. Der Zuſtand ſei fo, daß 
Herr Luppa einer Gerichtsverhandlung nicht 
beiwohnen könne. Ganz charakteriſtiſche Er⸗ 
ſcheinungen ſeien die Pupillenerweiterung und 
das Fehlen der Kniereflexion. 


8 beizuwohnen, dahin gemißbraucht hat, eine 
9 Lan zu verfaſſen, in der er in unerhörter 
. iſe ſowohl die mitwirkenden Perſonen, als 
auch die Zeugen kritiſirt, um zu Gunſten 
nbergs zu wi ; 
Die Vertheidiger erklären, daß fie der x an r 
Broſchüre ganz fern ſtehen. — Es wird ſodann Rechtsanwalt a beantragt im An⸗ 
in der Beweisaufnahme fortgefahren. Die ſchluß hieran, das Verfahren gegen Luppa aus- 
Lehe Frau Suchard, welche ſ. 3. die Angel. zuſetzen. Staatsanw. Braut widerſpricht dieſem 
ender aus Amerika geholt hat, war von ver“ Antrage. Es ſei gar kein Zweifel. daß Luppa 
ſich vorſätzlich entfernt habe. Er erinnere dar- 
an, daß Herr Luppa während der ganzen Ver⸗ 
handlung die größte Ruhe bewahrt habe; erſt 
als aus dem Munde der Hausmann der Name 
Thiel genannt wurde, hatte er das Sprechen 
änzlich verloren, er war faſſungslos und bes 
ſchrankte ſich nach einigem Beſinnen darauf, 
daß er Herrn Thiel nicht kenne. Doch daß e” 
ihn 155 it wife mit ihm . 
land gemeldet worden und darauf die nien iſt, iſt inzwiſchen ſoweit feſtgeſtellt, daß 
bitte Antwort erfolgt: AN eine Verhaftung des Thiel nothwendig erſchien.] blick über die Geſamt⸗Ausgaben iu jeder einzelnen 
abreijen!“ Auf weiteres Befragen erklärt die] Danach iſt anzunehmen, daß Herr Luppa ledin⸗ Gruppe. Dabei läßt ſich erkennen, wo zu viel 
Zeugin, die Fiſcher habe ihr wiederholt ver- lich deshalb den deutſchen Boden vorlaſſen hat, ausgegeben wurde und wo daher nee, ge» 
Äien, mit der Woyda ſei nichts paflirt. Kurt um Herrn Thiel zu decken. Wenn Münchhaufen |ipart werden muß. e 01 
her, der Bruder der Margarethe F., bekun- nicht da und Herr Luppa weg war, konnte der Der Harmonie Kalender * a 
det, ſeine Schweſter habe ihm aus Amerika wie, unbeſcholtene Kriminalkommiſſar Thiel die be. (Verlag von der „Harmonie“, Berlin W., Kro⸗ 
8 dergholt geſchrieben. In den Briefen habe um-flaftenden Ausſagen der beiden Frauenzimmer nenſtraße 68), ein muſikaliſcher Almanach für 
pgheefähr geſtanden: Man möge fie nicht jo ſehr! leicht über den Haufen rennen, Herr Luppal das muſikliebende und muſiktreibende Publikum, 


I. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. November. Die geſtrigen 
Stabtverordneten⸗Stichwahlen 
haben den Verlauf genommen, den man auch 
ohne große prophetiſche Begabung vorausſagen 
konnte. Ju den Bezirken, in denen Sozialdemo⸗ 


gurt erſchien ſoeben: Hoffmanns Haushal⸗kraten in Frage kamen, war für dieſelben der 


Literatur. 
iedenen Seiten, jo von Luppa, erſucht wor⸗ Ve 1 von Julius Hoffmann in Stuti⸗ 
im Amerita die Marg. Fiſcher aufzufuchen, Im Verlag von . 

fie habe dies gethan in der Hoffnung, daß fich 
Sternberg dafür gegen ſie nobel zeigen werde. 
Die Margarethe Fiſcher habe geſagt, ſie könne 
und wolle Herrn Sternberg entlaſten, ſie ver⸗ 
lange aber dafür 20000 Mark. Thatſächlich 
ſei mit der Woyda nichts paſſirt. Das Verlan⸗ 
— der Margarethe Fiſcher ſei dann nach 
teleg 


Sieg von vornherein geſichert. Im 1. Bezirk 
wurde Herr Lager halter A. Kunze mit 
930 Stimmen gegen Herrn Korbmachermeiſter 
Vogt gewählt, der 444 Stimmen erhielt, im 
2. Bezirk Herr Kaufmann Storch mit 910 
Stimmen gegen Herrn Kaufmann Kurz, auf 
welchen 371 Stimmen fielen, im 4. Bezirk Herr 
Geſchäftsführer Appel mit 768 Stim⸗ 
men gegen Herrn Malkewitz, auf welchen 374 
Stimmen fielen. Im 5. Bezirk wurde Herr 
Glaſermeiſter Siebner mit 778 Stime 
men gegen Herrn Kapitän Engelmann gewählt, 
welcher 204 Stimmen erhielt. 

— Ueber den Nachlaß des am 12. Sep⸗ 
tember d. J. hier verſtorbeuen Laudmeſſers Erich 


tungsbuch für das Jahr 1901. (19. Jahr⸗ 
gang.) Eleg. karton. nut prächtigem Umſchlag⸗ 
bild 2 Mark. Das Buch lehrt durch Eintheikung 
der regelmäßig wiederkehrenden Ausgaben in 
einzelne Gruppen eine überſichtliche Buchführung. 
Die Fübrung dieſes Buches wird ſpielend erlernt 
und giebt am Jahresſchluß einen genauen Ueber⸗ 


Bilder aller bedeutenden Komponiſten, fo auch 
namentlich von Löwe. Das über 50 Seiten 


geltauzt in Form und Ausſehen einer Violine, in 
täuſchend ähnli ben, mehrfarbig lithographirten 
und lackirten ſteifen Deckeln gebunden zum Preiſe 
von nur 1 Mark und bildet ſo bei dem gediegenen 


[2777] 
Gewerbeordnung für das Deutſche 
Reich. In der Faſſung der ae 


Franz Vahlen. Preis in Leinen gebenden 1,20 
Mark. Die geſchmackvoll ausgeſtattete, praktiſch 
ſehr brauchbare Ausgabe giebt den Text der Ge⸗ 
werbeorduung in ihrer neueſten Faſſung in kor⸗ 
rektem und leicht lesbarem Druck wieder. Ein 
zuverläſſiges, nie verſagendes Sach egiſter iſt zur 
Unterſtützung des Nachſchlagens beigegeben. Wir 
können dieſe billige Ausgabe empfehlen. 278] 
CCCbͤͥũĩ³ĩð2v. t 


Die Konzertvereinigu ng des 


jedesmaligen Erſcheinen dieſes Elite-Quartetts 
von unſerem Publikum bethätigte, überaus 
rege Antheilnahme, und auch geſtern durften 
die Sänger ſich wieder vor vollbeſetztem Saal 


war die Vereinigung diesmal um zwei Stim- 
men ſchwächer als ſonſt. Das verbleibende 


wird die Sitzung auf Freitag 91% Uhr vertagt. deten Vortrages, und das zur Schau ſtellen 


Fiſcher Fritz Mann mit ſeiner Frau das Feſt in einigen Forteſtellen der Ouartettſäbe In 


e Gſchmack. Die Darbietungen ernteten 2 


Kleiſt iſt das Konkursver a 
a ıtöperfapren er 


— Im Bellevue » Theater: findet 
die nächſte Aufführung von „Ein nubeſchriebenes 
Blatt“ am Sonmag Nachmitt ag bei kleinen 
— * — . gm „Johannis feuer“ 

„ u 3. € mber, 

Male in Sceue. 9 > 
I) Stettin, 30. November. Der von der 7. 
Komp. des hieſigen Königs⸗Regiments d ejer- 
tirte Grenadier Adam iſt in der Her⸗ 
berge zu Greifswald von einem ehemaligen 
Kameraden erkannt worden und hat ſeine Feſt⸗ 
nahme ſtattgefunden. Er iſt dem hie igen 
Militärgericht zugeführt. 

E Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die 
Unterſtützung hülfsbepürltigen 
gun) He En 

z, lowie die Fürſorge für Kameraden⸗ 
Waisen bildet bekanntlich eine der vornehmſten 
Aufgaben des „Deutſchen Kriegerbundes“ 
Ein aus ihm hervorgegangenes Weih- 
nachts⸗-Komitee, an deſſen Spitze der 
Bundesvorſitzende, General der Infanterie 
J. D. von Spitz ſteht, ſorgt insbeſondere 
für die Wittwen und Töchter der 
längſt verſtorbenen Freiheits- 
kämpfer von 1813-15, nachdem feſtgeſtellt 
iſt, daß noch ca. 400 dieſer hochbetagten, ohne 
Ausnahme hinfälligen und unterſtützungsbe⸗ 
dürftigen Damen unter uns leben, meiſt an- 
gewieſen auf die Hülfe ihrer Nebenmenſchen. 
Alljährlich (ſeit einer Reihe von Jahren) wird 
dieſen ehrwürdigen Greiſinnen der Weih⸗ 
nachtstiſch gedeckt; im Vorjahre war es 
möglich, an 426 Bedürftige 5100 Mark zu ver⸗ 
theilen. Wiederum iſt der Zeitpunkt gekom⸗ 
men, zu welchem das Komitee die herzliche 
Bitte ausſpricht: „Helft uns, liebe deutſche 
Mitbürger, unſerer Liebespflicht zu genügen! 
Sendet reichliche Geldgaben für unſeren Zweck 
an das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, 
Berlin W. Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird 
allen edlen Gebern vergelten, was ſie an 
unſeren greiſen Schützlingen thun!“ 

Nach der Prophezeiung 
Talbs ſoll ſich das Wetter im Dezember für 
Deutſchland ziemlich trocken geſtalten. Nur 
in der Nähe der kritiſchen Tage, die am 6. 
und 22. Dezember eintreten, ſollen vereinzelt 
ſtarke Regen nicht ausgeſchloſſen ſein. Die 
Temperatur wird nach Falb in den einzelnen 
Theilen des Dezembers eine auffallende Ver⸗ 
ſchiedenheit aufweiſen. In der erſten Dezem⸗ 
berwoche ſoll es ſehr kalt werden, für die zweite 
prophezeit Falb gelinderes Wetter, das aber 
nicht lange auhält, denn ſchon in der nächſten 
Woche finft die Temperatur tief unter das 
Mittel, um ſich in der vierten De 
etwas über daſſelbe zu erheben. Schneefälle 
ſollen nach Falbs Prognoſe in den erſten 14 
Tagen des Monats felten, in der dritten De⸗ 
zemberwoche aber ſehr zahlreich und ergiebig 
ſein und in der vierten Woche wieder etwas 


abnehmen. 

* Auf dem Grundſtück Vulkanſtraße 21 
wurde in einer der letzten Nächte ein Ein⸗ 
bruch verübt und aus der Waſchküche ver⸗ 
ſchiedene Geräthe, darunter ein großer Meſſing⸗ 
keſſel und Wäſcheſtücke geſtohlen. f 
In Schöneberg bei Magdeburg wurde 
ein Fahrraddieb in der Perſon des Kellners 
Ernſt Czeſch verhaftet. Derſelbe hat ge⸗ 
ſtändlich auch in Stettin „gearbeitet“ und 
lartbt ihm die hier 8 

fur ie 


2 


t 
1 


) 


2 man, ihn 
| Sahrraddiebftähte ane 


Räder find, wie man ſchon dermit burch 
Auswechſelung einzelner Theile unbekannt ge⸗ 
gemacht worden. Perſonen, die kürzlich Fahr⸗ 
räder „unter der Hand“ erworben haben, wer⸗ 
den gut thun, dies der Kriminalinſpektion mit⸗ 
zutheilen, ſie möchten ſich im anderen Falle 
Unannehmlichkeiten ausſetzen. 5 

* Der Uhrmacher Bernhard Smith wurde 
auf Requiſition des Unterſuchungsrichters beim 
hieſigen Amtsgericht polizeilich feſtgenommen. 

* Aus einem für den Augenblick unbe⸗ 
wohnten Handelskeller im Hauſe Bäckerberg 7a 
wurde ein dem Handelsmann Lange gehöriges 
Portemonnaie mit 160 Mark Inhalt ent- 
wendet. — Aus dem Bredower „Zement⸗ 
ee verſchwand r ein braunge⸗ 
trichenes Boot. 
g * Im Bellevue Theater er 
morgen, Sonnabend, eine Au at ea 
„Bettelſtudent“ zu kleinen Br — — Am 
Sonntag ſteht Nachmittags „Ein unbeſchrie⸗ 

= neueinſtudirt „Pa . 

benes Blatt“, Abends, Im 5 „Pariſer 
Leben“ auf dem Spielplan. Am Montag wird 
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„Bei Buchholzens“ und „Der Huſar“ wieder⸗ 
olt. Die nächſte Aufführung von „Johannis- 


| euer“ iſt für Mittwoch vorgeſehen. In Bor- 
bereitung befindet ſich das Weihnachtsmärchen 


„Frau Holle“. 5 
g Stettin, 30. November. Wir haben das 
Reſultat der geſtrigen Stichwahlen zur Stadt- 
verordnetenverſammlung an anderer Stelle 
mitgetheilt. Bei dem Bündniß der vereinigten 
Liberalen mit der Sozialdemokratie ſtand das 
Ergebniß ja von vornherein feſt. Die Wahlen 
nahmen völlig den erwarteten Verlauf; in 
drei Bezirken ſiegten in Folge der gegenſeitigen 
Unterſtützung zwiſchen den Sozialdemokraten 
und den vereinigten Liberalen die erſteren, im 
vierten die letzteren. Da das Reſultat ſo von 
vornherein gegeben war, ſo wurden von Seiten 
der Partei der unabhängigen Stadtverordneten 
auch keine größeren Anſtrengungen gemacht, 
ſondern lediglich ein Beobachtungskampf ge⸗ 


— — hauptſächlich um feſtzuſtellen, welche 
Theile und Elemente der vereinigten Liberalen 


mit für die Sozialdemokraten ſtimmen wür⸗ 


den. Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß — 


2 abgejehen von einzelnen Ausnahmen — das 


Gros der von den vereinigten Liberalen abge- 


gebenen Stimmen wirklich der Sozialdemo⸗ 
kratie zufiel. Selbſt Rechtsanwälte, Aerzte, 


Kaufleute ꝛc. ꝛc. ſtimmten ohne Bedenken für 
die Sozialdemokraten; eine Ausnahme mad)- 
ten nur die liberalen Handwerker, 


welche der allgemeinen Parole nicht folgten, 


ſondern, ſoweit ſie überhaupt zur Wahl gingen, 
ihre Stimmen den bürgerlichen Kandidaten zu- 


wandten. 


Was das Stärkeverhältniß der Parteien 


in der neuen Stadtverordnetenverſammlung 
anlangt, ſo haben die vereinigten Liberalen 


N trotz aller Anſtrengungen doch immer nur 
ü einen einzigen Sitz gewonnen, während 
die Sozialdemokraten ſieben Sitze erober- 


ten. Die Fraktion der „vereinigten Liberalen“ 


wird daher in der neuen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auch nur 32 Sitze, oder wenn 
man derſelben auch noch Herrn Ladwig bei⸗ 
zählt, der dahin übergegangen ſein ſoll, höch⸗ 
ſtens 33 Sitze zählen. Die Sozialdemokraten 


werden über 7 Sitze verfügen. Die Vereini⸗ 


gung unabhängiger Stadtverordneten wird 29 


Stimmen haben. Es wird daher allerdings 


eine liberal-ſozialdemokratiſche Majorität von 
40 gegen 29 Stimmen vorhanden ſein: aber 
auch nur für den Fall, daß das liberal-ſozial⸗ 
demokratiſche Bündniß vorhält, und die So⸗ 
zialdemotraten es nicht bald vorziehen ſollten, 


ihre eigenen Wege zu wandeln. In dieſem 
Falle würde keine der drei Parteien die abſo⸗ 
lute Majorität haben. Die Sozialdemokraten 


Waage“ bilden, das Herr Manaſſe in der Gra- 
bower Bezirksvereinsverſamlung ja jo drin⸗ 
gend befürwortet hat. Allerdings ſieht das 
Zünglein“ jetzt etwas anders aus, als es 
| 9 Manaje vorſchwebte. 
Bürgerſchaft anlangt, ſo ſind die beiden Herren, 
welche bisher am meiſten für Spar⸗ 
ſam keit eintraten und jeder Steuererhöhung 
| am wirkſamſten entgegen zu treten wußten — 
die Herren Koliſch und Kurz — ja nun aus 
der Stadtverordneten-Verſammlung heraus. 


Sicherheit vorausſagen, daß das Reſul⸗ 
tat der diesmaligen Wahl eine 
Steuererhöhung und zwar eine 
ſehr weſentliche Steuererhöhung 
jein wird. Die Realſteuern z. B. werden 
höchfte hier geſetzlich zuläffige Maß volt 200 
Prozent bez. in dem Grabower Stadttheil auf 

200 Prozent Gewerbe- und 280 Prozent Ge⸗ 

bäudeſteuer ſteigen. Das gilt auch für den Fall, 

daß die Sozialdemokraten aus taktiſchen Grün⸗ 
ben fh vorläufig weiter gehender Anträge ent- 
halten. 

Aber auch ſo iſt es durchaus nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Mehrbelaſtung der Häuſer 
durch die ſteigende Gebäudeſteuer auch ferner 
noch ein Hinaufgehen der Wohnungspreiſe, 
insbeſondere auchein weiteres Steigen 
der Miethen fürkleinere Wohnun⸗ 
gen zur Folge haben wird. Es ſind ja leider 
immer die wirthſchaftlich Schwachen, welche am 
Ende jede Steuererhöhung ausbaden müſſen. 
Das mag bedauerlich fein, aber man kann IE 
nur ſagen: Tu l’as voulu, George Dandin! 
— Ihr habt es ſelbſt gewollt!!! 

Im Zentralhallen-Theater gelangt 

heute Sonnabend ein vollſtändig neues Pro⸗ 

gramm zur Aufführung. Von den neu ver 


Stettin, den 29. November 1900. 


Bekanntmachung. 


Bei den heute 
1, bb wurden zu Stadtverordneten 


N a. auf 6 Jahre: 

Herr Kaufmann Storch, 
Geſchäftsführer Appel, 
Glaſermeiſter Siebner, 

b. auf 4 Jahre: 

Herr Lagerhalter Alex. Kunze, 

welches zur öffentlichen Kenntnih gebracht wird. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 29. November 1900, 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Nontag, den 3. Dezember d. Is., Nachmittags von 
1 uhr ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der 
Wiſſerleitung in der Apfelallee von der Galgwieſe bis 
zu dem Hauſe Apfelallee Nr. 99, in der Bäckerberg⸗ 
ſtraße von der Bellevueſtraße bis zur Galgwieſe und 
mul ber en vom Bäckerberg bis zur Barnim⸗ 
ſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputation. 
r in. ER 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonutag, 2 et (1. Advent); 
5 Schloßkirche: 
Derr Paſtor de Vourdeaur um 8% Uhr. 
Herr Konſſſorſalrath Gräber um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtocialrath Haupt um 5 Uhr. 
Bine Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Prediger 


I 
atter. 3 
akobi-Kirche: 
Herr Prediger Dr. Seipio ie Uhr 
au e gonna) 
vin icchenä x 
0 2 eue eiten ind Gemeinde, 
er Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 
2 A erintendent Bogdan aus Lauenburg u 5 uhr 
Gahresfeſt des Stettiner Zweigvereins der Guftav. 
dolf⸗Stiftnng. Nach der Predigt General. 
Berkunnlung in der neuen Kapelle) 
Dienſſag Abend 8 Uhr, Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
unde: Herr Prediger Licentiat Dr Lülmann. 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (CEvangel. Vereinshaus): 


” 


” 


Herr Paſtor i 10 Uhr. 
Mach 5 dapigt Beicite und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 


Herr Superintendent Fi 
9 Mach d > rer um 1 
Herr Prediger Hahn um 5 
Aude Herr Bd 
elſtunde: Herr Prediger 
B 1 1 ahn. 


A 
Mitt Abend f „Herr Paſtor Homann 10 Uhr. 
e Bbelſtunde : Herr ee, Pier der Hechte Buchholz um 2½ ihr. 


würden dann das bekannte „Zünglein an der 


die Folgen der Wahl für die hieſige 


Ohne Prophet zu ſein, kann man daher mit 


vollzogenen engeren Wahlen der] Kindergottesdienſt 11¼ Uhr, 


0 Uhr. \ Vu 
er Predigt Beichte und 5 Abendmahl.) Dan J 
Montag Abend 7 uhr] Herr Paſtor Redlin um 


N 
— 


Ku 


pflichteten Kunſtkräften ſeien heute beſonders 
genannt: die Berrling-Truppe, Bravourturne 
am Luftapparat, The Paßpart's, amerika⸗ 
niſche Tänzer, Hibbob. Muſikal-Klown und vor⸗ 


üglicher Glocken⸗ r, Hedwig Döring, 
Soubrette, Troba, unübertrefflicher Kraft⸗ 
Jongleur, Hermann Wehling, Humoriſt ze. 


Von lebenden Photographien gelangt eine 
neue, hochintereſſante Serie zur Veranſchau⸗ 
lichung. 

— Das Spezialitäten⸗Theater der Bock⸗ 
Brauerei ſpielt nur noch bis zum Sonntag, 
den 2. Dezember, um nach einer größeren mit 
Rückſicht auf die Weihnachtszeit gebotenen 
Pauſe die Vorſtellungen am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage mit vollſtändig neuem Programm 
wieder aufzunehmen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 30. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts kam eine Anklage 
wider die Arbeiterfrau Auguſte Wallſchläger, 
geb. Kriehn, von hier wegen ſchwerer Körper— 
verletzung zur Verhandlung, welche Einblick in 
ein trübes Familienbild gewährte. Die Wall⸗ 
ſchläger'ſchen Eheleute wohnen in dem Hauſe 
Gr. Laſtadie 75 und das Eheleben des Paares 
wurde ſehr oft durch Zank und Streit geſtört, 
auch gegenſeitige Schlägereien blieben nicht 
aus. Am Abend des 16. Auguſt d. J. ſcheint 
eine beſonders heftige Scene ſtattgefunden zu 
haben, denn es ertönte plötzlich ein lautes 
Hülfegeſchrei aus der Wohnung und als Haus⸗ 
bewohner hinzueilten, fanden ſie den Wall- 
ſchläger in ſchrecklichen Schmerzenswindungen, 
in ſein Geſicht war Schwefelſäure gegoſſen und 
er erklärte, ſeine Frau habe ihn damit begoſſen. 
Auch die Frau hatte Brandverletzungen durch 
Schwefelſäure im Geſicht. Beide wurden nach 
dem Krankenhauſe gebracht, wo der Mann die 
Sehkraft auf beiden Augen verlor. Wie ſich 
der Vorfall in der When Wohnung abge— 
ſpielt hatte, wurde auch durch die geſtrige Ver- 
handlung nicht recht aufgeklärt, der Mann ver- 
weigerte ſein Zeugniß gegen ſeine Frau und 
dieſe machte ihre Ausſage dahin, daß ein un⸗ 
glücklicher Zufall das Unglück verurſacht hätte. 
Ihr ſei das Leben, welches ſie an der Seite 
ihres Mannes führte, ſchon lange zuwider ge⸗ 
weſen und an dem fraglichen Tage habe jie ſich 
entſchloſſen, Selbſtmord zu begehen, ſie habe 
dazu eine Taſſe mit Schwefelſäure gefüllt, um 
dieſe zu trinken. Ihr Mann ſei aber hinzu⸗ 
gekommen, es habe ein Ringen begonnen und 
dabei ſei die Flüſſigkeit verſpritzt und habe die 
ſchreckliche Verletzung ihres Mannes herbei- 
geführt. Die Geſchworenen verneinten alle 
ihnen vorgelegten Schuldfragen und ſo mußte 
die Angeklagte freigeſprochen werden. 

Das Urtheil im „Harmloſen“- Prozeß. 
Geſtern Abend um 6½ Uhr verkündete der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Oppermann, 
das Urtheil. Der Gerichtshof habe „Bakkarat“ 
als ein Glücksſpiel im Sinne des Geſetzes an⸗ 
geſehen, denn Gewinn oder Verluſt hänge faſt 
einzig und allein vom Zufalle ab. Der Ge- 
richtshof habe ferner angenommen, daß alle 
drei Angeklagten dies Spiel gewerbsmäßig 
betrieben haben. Bei der Strafabmeſſung jei 
berückſichtigt worden, daß die Angeklagten von 
Kayſer und von Schachtmeyer durch Leichtſinn 
auf die ſchiebe Ebene gedrängt worden ſeien, 
ſchwere Seelenqualen erlitten hätten und daß 
v. Kayſer eine glänzende Laufbahn aufgegeben 
habe. Der Gerichtshof habe keinen Anlaß ge⸗ 

nden, dem Angeklagten Wolff die bürger⸗ 
ergehe dahin, daß v. Kayſer zu drei, v. Schacht⸗ 
meyer zu zwei Monaten und Wolff zu vier 
Monaten Gefängniß, letzterer außerdem zu 
3000 Mark Geldſtrafe zu verurtheilen ſei. Die 
gegen die beiden erſten Angeklagten erkannten 
Strafen ſeien durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt zu erachten. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Kiel, 29. November. Heute Nachmittag 
4 Uhr brach der „Kieler Zeitung“ zufolge in 
einem Torpedo- und Minenſchuppen des Ar- 
tillerie- und Minendepots Dietrichsdorf durch 
Unvorſichtigkeit der Arbeiter bei der Behand⸗ 
lung von Schießbaumwolle Feuer aus. Die 
dort lagernden 5 Minen kamen unter ſtarken 
Detonationen zur Exploſion. Bei dem Un⸗ 
glück wurden ein Matroſe und ein Arbeiter 
durch Brandwunden ſchwer verletzt. Dem ener⸗ 
giſchen Einſchreiten der Arbeiter und der von 


den Kriegsſchiffen ſchleunigſt geſandten Ma⸗ 
troſendetachements gel 8. Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Der aus Holz 
Bau Schuppen iſt vollſtändig niederge⸗ 
t 


Madrid, 26. November. Seitdem der 
Pfarrer Galeote den Erzbiſchof von Madrid 
am Fuße des Altars niedergeſtochen hat, iſt 
keine ſo Aufſehen erregende Mordthat hier vor⸗ 
gekommen wie die geſtrige. Um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags in der belebteſten Straße der Haupt⸗ 
ſtadt, der Calle de Alcalä, am Eingang der 
ſchönen Calatrava⸗Kirche, hat der Feldprediger 
Antonio Florido feinen Vorgeſetzten, den Feld— 
propſt Joſé Valenzuela, niedergeſchoſſen und 
ſodann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den 
Kopf das Leben genommen. Der Feldprediger, 
der in bürgerlicher Kleidung war, lauerte in 
einem Winkel des Kircheneingangs ſeinem 
Opfer auf, und als dieſes in Begleitung von 
vier anderen Geiſtlichen die Stufen zur Kirche 
hinabſtieg, ſtürzte Florido hervor und gab mit 
einem Revolver aus nächſter Nähe zwei Schüiſſe 
auf den Propſt ab. Sodann kehrte er die 
Waffe gegen ſich. Die zwei nächſten Schüſſe 
gingen fehl, aber der dritte und letzte that ſeine 
Wirkung, indem die Kugel den Schädel des 
Selbſtmörders zertrümmerte. Das Militär- 
gericht hat eine Unterſuchung eingeleitet. Ueber 
die Urſachen des blutigen Falls iſt bislang 
nichts bekannt, doch vermuthet man dahinter 
Spiel- oder Weibergeſchichten, denn die Laſter⸗ 
haftigkeit des ſpaniſchen Klerus iſt für niemand 
ein Geheimniß. 5 

London, 27. November. Eine ſehr ſonder⸗ 
bare und höchſt auffällige Epidemie iſt in Man⸗ 
cheſter und einigen anderen Städten Englands 
ausgebrochen; es ſtellte ſich nämlich heraus, daß 
alle Perſonen nach dem Genuſſe von Bier er⸗ 
krankten. Sorgfältige Unterſuchungen der 
Leichentheile ſolcher Perſonen, die an dieſer 
Epidemie geſtorben waren, führten zu dem 
Ergebniß, daß es ſich um Arſenikvergiftung 
handelte, und eine chemiſche Unterſuchung ge⸗ 
wiſſer Bierſorten ließ keinen Zweifel darüber, 
daß ſie arſenikhaltig waren. Es wird jetzt be⸗ 
hauptet, daß engliſche Bierbrauer, bekanntlich 
ſo ziemlich die mächtigſte und reichſte Gilde im 
Lande, die Gewohnheit hätten, den Hopfen 
chemiſch zu bleichen und dazu der Billigkeit 
halber Arſenik zu verwenden. Natürlich haben 
ſich die Brauer, unter denen es eine ganze Zahl 
giebt, die den Lord⸗ oder Baronetstitel „er- 
worben“ haben, ſofort ſolidariſch erklärt und 
beſtreiten energiſch, jemals irgend welche künſt⸗ 
lichen Mittel zur „Verbeſſerung“ des Bieres 
anzuwenden. Nun iſt das engliſche Bier noto⸗ 
riſch ein böſes Zeug, und im Parlament hat 
man es verſchiedentlich als „Gift“ bezeichnet, 
wobei dann jedesmal das deutſche Bier über 
alle Maßen geprieſen wurde. Bereits vor un⸗ 
gefähr fünfzig Jahren ſind übrigens ähnliche 
Anklagen gegen die engliſchen Brauer erhoben 
worden. Damals hieß es, ſie benutzten Strych⸗ 
nin zur Erzeugung des bekannten und belieb- 
ten bitteren Geſchmackes des Bieres. Die jetzige 
Epidemie ſoll bis jetzt einige 50 Opfer gefordert 
haben, und die Erbitterung und Aufregung in 
der Bevölkerung iſt natürlich ſehr groß, aber 
die Idee, daß die Brauer, ſo notoriſch ihre 
Profitwuth auch iſt, wirklich Arſenik verwen⸗ 
det haben ſollten, iſt doch fo ungeheuerlich, daß 
ſelbſt nach gewiſſen Sektionsbefunden nur ein⸗ 
zelne Blätter in England, und auch dieſe nur 
„ohne Gewähr“ von dem Gerücht Notiz neh⸗ 
men. Pantſchereien allerſchlimmſter Sorte 
traut man den engliſchen Brauereien aller⸗ 
di eee Inzu iſche Lili „eine 


in Mancheſter, Liverpool und anderen Plätzen, 
wo Maſſenerkrankungen nach dem Genuß von 
Bier erfolgt ſind, beſchäftigen wird; deren Er⸗ 
gebniſſe müſſen zunächſt abgewartet werden. 
Petersdorf, 20. November. Beim Neubau 
der Bahn Schreiberhau an der Landesgrenze 
hat ſich eine Dynamit⸗Exploſion zugetragen. 
In der unweit der Dachsbaude befindlichen 
Dynamitbude hatte ein Arbeiter Dynamit am 
Ofen erwärmt, die Patrone explodirte, die Bude 
flog in die Luft, und der Arbeiter wurde in 
Stücke geriſſen. 
KL 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. November. Das „B. T.“ mel⸗ 
det aus Peking von geſtern Vormittag: Oberſt 
Graf Yorck iſt am 27. d. M. Vormittags 11 


Uhr in Hüaibai an Kohlenvergiftung geſtorben. 
Die Leiche trifft am 30. November in Peking 


Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 


Militär⸗Gottesdieuſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 


der Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
König Wilhelm⸗Gynmaſium. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Kopp um 5 Uhr. 
ttwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 
| Kirche Bibelſtunde: Herr Prediger Kopp. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr . Stephani um 10 Uhr. 
zutheriſche Kirche Nenſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr und Nachm. 5½ Uhr: Leſegottesdienſt. 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
N 0 Uhr Kindergottesdienſt, Ging. Paſſauerſtr, 


2 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshaus 
Eing Paſſauerſtr., 1 Tr., Vibe 38 
& 7 0 = Bibelſtunde: Herr 
vangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr. Abends 
8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonnkagsſchule. 4 Uhr 
Jugendbund. 5 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr im Ev. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Golz. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
3 er ingerſtr. 77, part. r.: 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 
See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Braun um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 uhr und Nachm. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienst 
reſp. Bibelſtunde. 
Jedermann iſt eingeladen. 
Bethanien: 
e Bat 21) Uhr. et 
. ahresfeſtfeier der Anſtalt. Feſtpredigt: 
Herr Profeſſor D, EN Nathuſius. 2 


Herr Paſtor Schäfer um 10 1 Uhr. 


D N (Oberwiel): 
enaſt um 10 Uhr. 
Kindergottesdienſt. 

5 Uhr. 


Herr 
Mi 


I machermeiſter Chr. Waack, 85 J. 


Pr Nemitz: 
err Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
® Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Stempell um 10 Uhr. 
Herr Paſtor v. Lühmann um 6½ Uhr. 
(Adventsgottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Prediger Sandt um 11 Uhr. 


ne: 
Herr Prediger Sandt um 9 Uhr. 


Sonntag, den 2. Dezbr., Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Die Predigt wird Herr 
Sauberzweig aus Hohen⸗Selchow halten. 


Chriſtliche Verſammlung. 

Ev. Verein Philadelphia (Bruderliebe) im Konzert⸗ 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: 
Sonntag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Advents⸗ 
eiet), 3½ Uhr Jugendbund⸗Verſammlung, Abends 
8 Uhr Evangeliſations⸗Vortrag, wozu Jedermann, Jung 
und Alt, herzlich eingeladen wird. Peters. 


Freiwilligen⸗Miſſion. 
Hohenzollernſtraße 8, part. 

Sonntag Nachm. 2 Uhr Sonntagſchule, Abends 7 Uhr 
Evangeliſations⸗Verſammlung, Mittwoch Abe d 8 Uhr 
Bibelſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eee 

Grams. 


Evangeliſches Vereinshaus. 
Wei den 4. Dezember, Abends 8 Uhr, Herr 
rediger Zachert aus Böhmen: „Die evangeliſche 
Bewegung in Böhmen.“ 


Namilien⸗Machrichten aus anderen Beltungen. 
Geſtorben: Müller Max Kuhr — Schuh⸗ 
Grimmen]. u 
Pauline Schumann geb. Koffſchinsky [Greifswald]. 
se Marie Schwartz geb. Lange, 75 J [Greifswald. 


rau Maria Albrecht, geb. Lotzin, 43 J. IReſekow]. 


annar 1901, find vorräthig. 
Seiler, 


Königlicher Lotteri „ 
ee 


Looſe dur 1. Klaſſe 204. Lotterie, Ziehung am 8. Anfang 8 Uhr. Einlaß / 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Zirkularnote an 


for Tullinger bis Ende nächſter Woche verſchoben. 


am 26. d. Mts. über 1000 Häuſer dort zerſtö ? 
wurden. Mehrere hundert Eingeborene fo 8 
ums Leben gekommen ſein. N = 


ER — TEE. ERSEEIER Be 
i 
Hierdurch bechre ich mich, meine w. Kunden, jowig 
ein P. T. Publikum höfl. in Kenntuiß za ſetzen, Be. 
ich neben den von mir ſelbſt ausgeführten Port . 
Kunſtmalereien noch den 1 


Verkauf von Gemälden 
hervorragender Künstler, 


ſomie eine 


ftandige reiche Auswahl in 4 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, 


Gravuren, 
Photographien und originalgetreu ausge. 2 
führten Hieprobuftionen nach Meiſter⸗ 8 
werken aus der königl. Pinakothek 


in München aufgenommen habe. 

Als Portrait⸗Maler bin ich in der Lage, einem 
verehrl. Publikum bei der zu treffenden Auswahl mit. 
fachmänniſchem Rathe au die Hand zu gehen, ſowie 
allen Kunſtfreunden und Liebhabern einer vornehmen 5 
Salonzierde die Erwerbung 3 93 
wirklich künſtleriſch werthvoller 

Bilder 3 
zu ganz beſonders bil⸗ 
ligen Preiſen i 

zugänglich zu machen. 

Elegante und geſchmackvolle 


Einrahmungen 


halte ich in größter Auswahl und en 
den billigſten Preiſen ſtets 1 

Anläßlich des herannahenden eihnachtsfeſtes 
geſtatte ich mir auf Obiges höfl. Bezug zu nehmen 
und balte mich bei vorkommenden Bedarf einem ge⸗ 
neigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Ese "eo F 


ein. General v. Gayl iſt zur Uebernahme des 
Kommandos abgegangen. 


Fiume, 30. November. Hier traf der 
engliſche Dampfer „Monmouth“ um 
neuerdings 1000 Pferde, die für den Dienſt in 
Südafrika beſtimmt ſind, an Bord zu nehmen. 

Paris, 30. November. Aus der Umgebung 
Krügers verlautet, daß zwiſchen Paris, Berlin 
und Lavadia ein lebhafter Depeſchen⸗Wechſel 
über eine Vermittlungs⸗Aktion betreffs Süd⸗ 
afrikas ſtattfindet. 

Rom, 30. November. Die Blätter äußern 
ihr Erſtaunen darüber, daß die Audienz, welche 
der Papſt den klerikalen Schulen Roms er- 
theilte und welche ſich zu einer Kundgebung 
zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes 
gejtaltete, der öſterreichiſch-ungariſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Revertera beiwohnte. 

London, 30. November. Die heutigen 
Morgenblätter veröffentlichen weiter Einzel- 
heiten über den Sieg der Buren bei Dewets⸗ 
dorp und berichten, daß ſich unter den gefal- 
lenen Offizieren der Hauptmann Anſon befin⸗ 
det, ein Enkel des Herzogs von Cumberland. 
Der Sieg der Buren wird von den meiſten 
Blättern als eine große Niederlage der Eng- 
länder bezeichnet. — „Daily Telegraph“ ſtellt 
dieſe Thatſache feſt und fordert energiſche Maß⸗ 
regeln zur endgültigen Unterwerfung der 
Buren. — „Daily Mail“ erklärt, dieſer Sieg 
hätte ſich nicht in einem ſchlechteren Augenblick 
zutragen können. „Morningleader“ weiſt 
darauf hin, wie lächerlich es ſei, den Krieg 
amtlich als beendet zu erklären, da noch ſolche 
Siege vom Feinde erfochten würden. — Aus 
Standerton wird gemeldet, daß 70 Buren⸗ 
frauen und Kinder, welche verbannt wurden, 
weil ihre Gatten und Söhne gegen die Eng⸗ 
länder kämpften, geſtern nach Pietermaritzburg 
befördert wurden. Die Buren legen eine große 
Thätigkeit bei Plaatrand und Paardekop an 
den Tag. 

Aus Krügersdorp wird vom 28. gemel⸗ 
det: Heute fand zwiſchen den Truppen des Ge⸗ 
nerals Clements und den Buren, welche ziem⸗ 


+2 


lich zahlreich in der Eee von Sterkfontein nr 8 
konzentrirt waren, ein Gefecht ſtatt, bei welchem > . 
25 Buren getödtet und 17 verwundet wurden. 3 a ——— 
Die Engländer nahmen 80 Pferde weg. Der * 
Feind verfügte über ein Geſchütz. In der Nähe WW eee 

von Magalensberge werden weitere Buren neuen 1 


Truppen gemeldet. — Aus Colesberg wird ge⸗ 
meldet: Eine große Anzahl Buren erſchien 
geſtern am Oranjefluß, gegenüber der eng⸗ 
liſchen Garniſon von Sandriet. 

Aus Hankau wird die Ankunft Sey⸗ 
mours in ähnlicher Sendung als Knappes 
Beſuch bei Linkunyi gemeldet. Auch wird be- 
richtet, daß die Nationalbank zu Tſchungking 
Geld für Tungfuhſiangs Heer geliefert hat, der 
jetzt bei Tungkun ſteht. Tſchanſchitung hat Be⸗ 
fehl erhalten, alle brauchbare Artillerie zum 
Schutze des Hofes zu ſenden. 


Wörſen⸗ Berichte 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommer un. Er 
Am 30. November wurde für inländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: FE 
Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, Wein 
146,00 bis 148,00, Gerſte 132,00 bis 142,00, ö 
Hafer 124,00 bis 133,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen is —.—, rtoffeln 
28,00 bis 31,00 Mark. 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen a 
alt —,—, neu 136,00, Weizen 147,00, Cafe 
neu 142,09, Hafer neu 133,00 bis —,.—, Hau 
toffeln —.— Mark. 
Kolberg: Roggen 135,50 bis —.— 
Weizen —— b Saatweizen —.— 
Gerſte —,— bis Hafer 127.00 bis —.—, 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 
Paris, 30. November. Der Präfekt des 
Var⸗Departements hat eine Zirkularnote an 


ee 
—.— 


* 


die Lehrer und Lehrerinnen dieſes Departe- Rüben Et bis —,—, Kartoffeln —,— bis SR 

ments erlaſſen, in welcher er dieſen unterſagt, re N — 

in den Schulen Religionsunterricht zu erthei⸗ 148,00 1 4 152.00, Dr — bis ar 4 

len, die Gebete in der Schule aufſagen zu] Hafer 128,00 bie —,—, Rübſen —,—, Ha 7 


toffeln 30,00 bis —.— Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 132,00, 
Wetzen 141,00 bis 143,00, Gerſte 130,00 bis 
138,00, Hafer 127,00 bis 129,00, Kartoffeln 
—.— bis —.— Mark. N 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
143,00, Gerſte 138,00, Hafer 129,00 Mark. 4 


laſſen und die Schulkinder zur Kirche zu be⸗ 
glaubt, daß eine ähnliche 
alle Schulen ergangen. 
London, 30. November. Aus Shanghai 
wird gemeldet, der fremdenfeindliche Gouver⸗ 
neur der Provinz Tſchekiang iſt abgeſetzt wor⸗ 


den. Derſelbe hatte einen Befehl erlaſſen, in PER pP again = 5000 e 3 
welchem die Ermordung aller Europäer ange] —.— Mark. N 


Stralſund: Roggen 131,00 bis —— 
Weizen 141.00 bis —,— Gelſte 13450 bis 
Hafer 125,50 bis —,—, Raps —.— 


ordnet wurde. In Folge deſſen wurden 20 
Miſſionare in dieſer Provinz ermordet. 


Belgrad, 30. November. Die Regierung | pin, —. — . 
ſetzt einen Preis von 12000 Fres. auf den — e 
Kopf des Mörders des Kreispräfekten Proties — — £ 
aus. — Die hiefige Univerfität wurde wegen | Ergänzungsnotirungen vom 29. November. 
Demonſtrationen der Studenten gegen den Pla Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
Profeſſor Jovanovies auf drei Tage geſchloſſen.] 141.00 Weizen 151,00, Gerſte —.— Bafer 
Newyork, 30. November. Die letzten Te⸗ ne ig: Nongen 124,00 bis —.—, 
legramme aus Manila berichten über den Weizen 152.00 bie "153,00, Gerſte 127,00 bis 


137,00, Hafer 123,00 bis 124,50 Mark. 


Weltmarktpreiſe. tl 

Es wurden am 29. November gezahlt 32 a 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 2 
und Speſen in: 2 

Newyork: Roggen 145,25 Mark, Welzen 
174,00 Mark. 1 
Liverpool: Weizen 177,00 Mark, Gerſte 


Dbdeſſa; Roggen 146,00 Mart, Weizen 
€ 


168,75 Mark. 2 
Riga: Roggen 145,25 Mark, Weizen 


169,75 Mark. 

Magdeburg, 29. November. Rohzu cker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe nſito 
fob Hamburg.) Per November 9,80 G., 9,85 
B., per Dezember 9,77 ½ G., 9,98 ½ B., per 
Januar⸗März 9,92 ¼½ G, 9,97½ B., per April⸗ 
Mai 10,05 G., 10,10 B., per Mai 10,10 
G., 10,15 B., per 10,20 G., 


Orkan, welcher die Inſel Guam verheerte, daß 


Kaufe sofort Waldgut, 


gebe ſchuldenfreies Zinshaus, Preis 100000 , 
Miethe 5000 %, in Zahlung. 
Colbatzky, Charlottenburg, Schillerſtr. 74, 1. 


Htadt-Theater. a 


Sonnabend: II. Serie (gelb), ermäßigte Preiſe, 
Vereinskarte gültig 


Colberg 1807. 


Schauſpiel in 5 Alten von Heyſe. 
Sonntag Abend 7 Uhr: 
Der 


do. Vorher: 
Die schöne Galathee. 
Nachuu. 3½ Uhr: Kleine Preiſe (Parquet 1 %): 


Egmont. 
Wegen Indispoſition iſt das Gaſtſpiel von Paula 


Juni⸗Juli = 
10,25 B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 29. Novembec. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,80 B. Schmalz ruhig. Wilco 
in Tubs 38 ½ Pf., Armor ſhield iu Tuba» 38¼½ Pf, 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39%, Pf. — 0 
Speck ſtetig. 


Die Ehre. 


Bellevue ⸗Theater. 


Montag: | 


— N Der Bettelſtudent. 3 Vorausſichtliches Wetter Fr 
Sonntag Ei 0 8 6 1 t für Sonnabend, den 1. Dezember. 

Nachm. 3a: Bei unveränderter Temperatur anhaltend 

Meine Breiſe nun eſchtie enes J al trübe, ftärtere Niederſchläge wahrſcheinlich. 2 


Ban mae Pariſer Lehen. 


In Vorbereitung: Mit neuer Ausſtattung: 


Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten. 
Gentralhallen-Theater 
Heute Sonnabend: 

Neues 2 
Program 


Waſſerſtand. 
. Stettin, 30. November. Im Revier 6,88 
eter. \ 


Coneordia-Theuier, 
wer Salteltelle der 3 2 Br: 
. Dezember 9 

Heute Sonnabend, den .. J 


Abends 8 Uhr. 
Große Elite⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: 
Vereins : Tanz : Kranzchen. 


Morgen Sonntag: * 
tellu ngem 


I grosse Vors 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. erte Vermeer 4 uhr. 
Centralhallen- Tunnel: Extra - Familien - Vorstellung. 


Allabendlich Frei⸗Konzert. Nachdem: Fert- Hall. 


Weihnachts-Ziehung 


der Weimar-Lotterie vom 6.—10. December d. J. — 6000 Gewinne. — ' 
Hauptgewinn 50,000 Mara 


d Loose — auch als Ansiohtspostkarten — für 1 Mark, 21 Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pig.) sind zu beziehen durch 


den Vorstand der Ständ’gen Ausstellung in Weimar, *'* * “ti Ju; ß 9 


2 Georg Reichert, Krautmarkt 7, Max ‚Mever „Giesehrechtstr 7 Carl Basel‘ 
Bekanntmachung. 


Zardt, Dentschestr 49 
Bei der ſtattgehab en Auslooſung der für 1900 zu 
enden Kreisobligatipnen des Kreiſes Greifswald 
folgende Nummern gezogen worden. 
Emiſſtion. 
Lit. A Nr. 4, 5, 20 30, 41, 50, 146, 214 

347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 % 
itt, B Nr. 15, 51, 98 über je 300 44 
III. Emiſſion. 
= Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
rv Emiſfte über 300 ‚A 

„Em on. 

2 Litt: A Nr. 18, 21, 84 über je 1500 % 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt, D 
Nr. 8 üer 150 Ab i 
V. Emiſſion. lbs 

Litt. A Nr. 5, 11, 87, 46, 49, 117 über je 

1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
200 Ab 


Zu gedeiblicher Ernährung der 
Säuglinge huge Ber — athehen 
RR 


Coeflund' schen 
ilehzucker 


(nach Prof. Soxhlets Verfahren chemisch rern dargestellt) 
in [I Originalkartons von 1 8 und ½ f mit firma 


Ed. Coeflund & Co., Stuttgart. 


Tebensverſicherungs & Erſparnis⸗ 
ir ma Bilk in Stuttgart. 
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


VBankvermögen Ende 1899: Mek. 171 765 329. 
Darunter Extrareſerven: „ 27217863. 


Vene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 


Fabrikmarke 


I. Emifſion Y * 
F . 1, 2, 8, 4, 5 über je 1000 % . M ark Mark Mark 

. 16 5 0 —— TE 75 29 Ben u 58 1879: 22,1 M illionen. 181 0 Millionen. 1,6 Millionen. | i 
welch” den Beſitzern mit der Aufforderung gekündig 1881: 29,5 122 N 2 : ; 
werd u, den Kapitalbetrag vom 2. Jaunar 1901 ab el. 7) 2 77 ‚ 8 a 5 10 2 | AST 

gegen Ndtgabe En en ge 8 1889: 33,1 5 308,4 50 35 2 am II ne r rin er x 

dr päteren Fälljakeitstermine, ſowie der Talons be OA + 8 a - | { Pr 
ber Are hen allaſſe bieiſcloſt in Enwfang zu] eden: Ant 1 416,3 „ 4,3 ” ; 2 Amer abe söenbeitsofferte bietet rhei⸗ 
nehmen. 1899: 56,8 5 577,7 >= 65, + niſche Champaguerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Greifs ald, deu 9. Juni 1900. 0 


* 


2 


— a N 


llötel „Stunde Lomuome er 


Berlin NWÄQ., jetzt Mittelstrasse übe, Ecke Friedrichsirasse, 
2 Minuten vom Central-Bahnlıof Friedrichstrasse, 1 Minute von „Unter den Linden“. 
Beste Lage von Berlin im Mittelpunsit des Iauptverkehrs. 
Aussicht nach „Unter deu Linden“ und nach der Friedrichstrasse, 


Zimmer von Mark 150 .. nel. went und edles 


Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. ie 
Elegant der Neuzeit entsprechend mei eingerichtet; : Nlektrisches Lieht in 
allen Zimmern, Wahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Lesezimmer, 
Telephon Amt I 4989. e 
Gepäckbesergumg von und zum Bahnhof gratis, 


Erfolg 
haben Annoncen unbedingt 


wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 
erlassen werden und in zwe :kentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. hem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 
rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstaltung der Annoncen, 
Walıl der Zeitungen ete. beziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen - Expeilition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 
wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse 
Berlin SV., ‚Sontral-Bure ini 


— Stettin vertreten durch BE. F. Lu Des 
berg, Pölitzerstrasse 95. 


8 


F wildemeister's Institut, 
Hannover, eebeftr. B. 


Atbewährte Vorbereitungs ⸗Anſtalt für alle 

litär⸗ und höheren Schul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beſtanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög⸗ 
BE licht individuelle Behandlung. Penſion und ge⸗ 
N enhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direktor des Inſtituts. 


Der Landrath. v. Behr. 


Gold a Mk. 1,75, Rotlack à Mk. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
Für Caſfinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. ER, 3 
Offerten an Rudolf Mosse, Fraukfurt a. M., 
sub „Occasion“, 


A eee 


Besitzer N. Mal. 


1 Blumberg. 

ei Aufzeichnungen, Malereien, 
Brandarbeiten 

iber und billig 


0 


Heinrichſtr. 1, 1 rechts, 
Garten- u. Pölitzerſtraben- & te. 


riv J 3 
Privat-Loos-Verein 
ame mo Mitglieder an. Kleine Beiträge, groß 
ewinuch nen. Starts, ſowie alles Nähere dure 
Here nn Wo»sieroth, Magdeburg. 
0 | in Hamburg, 16 Jah: 
8 chlosserei beſtehend, i. b. z. ver! 
Umiab % 6000, Verdienſt , 4000, Sichere u. rent 
Eu Kkraelund, Brigitt wür. B. Hamburg. 


Fahrrad⸗Lerſandt. 


rima Markeu zu billigen Preiſen gegen Nachnahme 
Altred Koch, Ciſenach. 


Bedoutendste Locomobilfahrik Deutschlands. 
Socomobilen } 

mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 90 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 

sparsamste Rofrishsmaschinen "3 

| für Industrie 1 

und Sandwirthschaft, 1 


= ampfmaschinen, aschinen, g ausziehbare Stöhren- Dampfkosse?, 
een Dreschmaschinen bester Öysterne, 


1 > be 1 
Butter- 1 Salz. Filiale in Berlin W. Friedricbstr 59130 
Gelse von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd. 5 2 —— — nn — — 
ark 3,40 verſende frau ko g. Nachnahme. Prob — 22 N 5 — — — — 
en 20 Pfg. in Marken. > EEE 
IH. A. Fischer. Sie werden es bereuen 
u‘ 8 denn Sie eine Harmonika, Columbia⸗Zither, Violin⸗Streich⸗Zither, Mund⸗ 
Bonn-Foppelsdorf. EFFECT | 
Ne. x RER N 5 75 5 ; beftellen, bevor Sie unf abeit. unſere an 
N * N a IR, NE \ het, — aal % 
2 ondern auch für die 
4 N i 
Keil Ahorm Nachf., 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraſſe 18 e. e Ju 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. onifa feen 
Grabdenkmäler —— a 
in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit und Marmor-Arten, beſonders 
Obeltsken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Braut „ area ge 2 
Grabgitter in Guß, und Schmiedeeisen e 
in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. Fa lem uRrament mi Late, e a F g 
Gitte Sg. vw ellen u MAY. NIA Dane von 7 bis 8 Mk, da ſolche bei uns nur noch 6½ Mk. koften, Ze 


BE, SE ke e 


feine 6 mann 1 
8 Mk., kleinere ſtatt 6 nur 5 Mk., 0 mannalige 10½ Mk., 12 manualtge 18½ Mt, MeopssZilhern tagen mir Ai, t. 


4 bon 75 Mk. an. Viele tauſende Aner⸗ 7 umtouſch oder Geld zurü 
Harmoniums Garantie: were er 5 
gut ausfallen, daher kein Riſiko. Verſand gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg. Niemand verſänme gratls und frank 


unſern lluſtrirt. Katalog kommen zu laſſen, derſelbe enthält auch diegeeignetſten, prachtvollſten Weihnachtsgeſchenke. 
Herfeld & Compagnie Neuenrade 332 (Hostfaten.) 


Lhatſachlich größte und leiſtungsfähigſte Harmonitafabrit am Platze. 


33 
fand durch das GeneralsDepöt von 
1 e Fele 
BERLIN NW., Mittelfte 28. 


Reiz ende Wnasjamen ze. Tar 


Weihnachtsbäume, 


volle Sort. Kiſte 1 ca. 300 St. bemalt \ i 
ln, Reflexe, fein beſponn. Neuheiten, Perle Er achleulen von einer echt 
ergl. Nachn. % 5. — Einſend. 4 4.80 franlo, . koſtel, ni 

che große Spige, Engel oder Fruchtkörbch. grati- 5 
N55 h. Er. Geyer, 
Limbach-⸗Alsbach i. Thür. 1 6 


G en En f nom von 1 15 — 8 


. : . 8 = 
N, unde uh 12 Fl. (/ Ltr.) — 

d Po 4 9 21 2 fl. n - Ports 
\ J WW WE ® wein. garantirt een 


inch. EVerpartung, Probeſendungen 
Poſt 3 Fl. zu % 4.25 ira, 


J. G. Heintzen, Weſterſtede „ in Oldenbg., 


Portwein ⸗Import, gegründet 1863. 


Moiorfahrzeug 
Maotorentsbri 


Berlin, Act. - Ges. 
Marienfelde bei Berlin. 


Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Verſandt gegen Nachnahme ober vorherige Geldeinſendung. 
eftellungen find zu richten an das 

Uhren- Versandthaus „Chronos“ Basel (Schweiz). 

Brieſe nach der Schweiz loſten 20 Pfg. Poſtkarten 10 Pfg. 


= Fahrradfabrih? 


aul Tanner, Cottbus 


MEY’S Stoffwäsche 


Angenommene Stücke wie: 


2 


Lam dauer, 8 2 aus der Fabrik von 5 aka et 
tons ete, i and- 

Find Sig abzugeben in be EV & EDLich, LEIPZIG-PLAGWIT. a Und Industrie, 
Wagen⸗Ausſtellung 7 Königl. Sachs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. — a 


vorm. SChustala c Co., 


K. K. priv. Wagenfabrik. 

n Handwerker, 0 Jahre, veıheirathet, ſüch 

ung als Komtoirbote oder Vote, derſelbe jit ehrlich 
verläſſig. Gefällige Offerten erbeten unte! 

20“ an di Erb. des Stettiner Tageblatts. 

Lindenstraße 25, 2 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 

derſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 

hen. Preis 800 Mk. jährlich. 

des Kirchplatz 3, I Tr. 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch (nF lusserst vortheilhatt. 
Diese ene trägt jedes Stück 
Vorräthig in Stettin ber: Au % n C 1686 l 4 e , Nueitestxnsse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gehr. Karger, Schulzensiv. 22, Marie 
Gebhard, Orne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & d. 


Man hüte sich vor Naehahmungen. weiche mit & lu n- e 
lichen Etiketten, in ühniichen Veryarkunge:: ame zeumalen- © 
thells auch unter denselben Benennungen angeboten werder, u 
fordere heim Kauf ausdrücklich v 


Arte Wäsche von Mey & Edlich. 


Käſe⸗Vertretung! 


Für hieſigen Platz und Umgebung wird von einer leiſtungsfähigen Firma zum Vertrieb 
ihrer Fabrikate als 5 


Limburger-, Schweizer- und Emmenthaler Käse, 
echte feinſte Allgäuer Waare, BR 


ein ſolider, tüchtiger Vertre fer unter gäudtigen Bedingungen u engagiren geſucht 
Will. Nusser, Ulm a. Donau, 
f Käſelager. 
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